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VORWORT 

Um wissenschaftliche Beiträge mit akribischen Detailuntersuchungen und Forschungsergebnissen, die immer 

schon ein Metier für Insider waren, auch für die Allgemeinheit zugänglich zu machen, ist das Geschick des 

Publizisten dahingehend gefordert, einen Mittelweg einzuschlagen. Auf der einen Seite dem Desiderat nach 

präzisen neuen Erkenntnissen in gedruckter Form für die Fachleute zu entsprechen und auf der anderen Seite 

die Themen populärwissenschaftlich für einen möglichst großen Personenkreis verständlich und unterhaltend 

zu vermitteln. 

 

Diesem Umstand ist es zu verdanken, dass sich die Redaktion entschieden hat, zur Buchedition ĂHoffen auf 

die Ewigkeit - Gründung und Entfaltung des Benediktinerklosters (Klein) Mariazell in Österreich im 12. und 

13. Jh.ñ, für die Themenbereiche Handschriften- und Fragmentforschung, sowie für die 

musikwissenschaftliche Spezialdisziplin im Bereich cantus planus eine ergänzende Online-Publikation zu 

veröffentlichen.1  

 

Trotzdem stellt sich die Frage: Warum dieses Addendum? In erster Linie soll es eine abgesicherte Grundlage 

für weitere Arbeiten darstellen und darüber hinaus bleibt den Forschern die meist aufwendige Ăvor Ortñ 

Recherche erspart. Weiters ist es hier auch auf einfachste Weise möglich, großzügig Abbildungen und 

Notationsübersichten der linienlosen Neumen zu plazieren. Ausserdem kann durch gezielte online 

Verlinkungen ergänzendes Quellenmaterial in digitaler Form verglichen werden. Detailierte Hinweise aus 

Schwerpunktkatalogen oder veröffentlichten Detailuntersuchungen können herangezogen werden. 

 

Viele Handschriftenkataloge aus den weltweit wichtigsten Bibliotheken sind online verfügbar oft mit links 

zum Volldigitalisat der Handschriften. Verschiedenste Quellen können auf einfachste Weise vom PC-

Arbeitsplatz aus, miteinander verglichen werden. Von dieser exzellenten Möglichkeit machen auch die hier 

vorliegenden Beiträge Gebrauch. 

 
1 NOVAK , Liturgie und Musikpflege 179-190; DERS., Bibliothek und Schriftlichkeit 345-352 
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EINLEITUNG 

Der spätantike Topos, daß Bücher ihre Schicksale haben, findet hier in diesen Beiträgen zu den Handschriften 

und Fragmenten vom Ende des 12. bis zur zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts, aus dem ehemaligen 

Benediktinerstift Mariazell in in Österrreich seine anschauliche Bestätigung. Deutlich wird dies durch das 

Ergebnis mehrerer aufeinander folgender und sich wechselseitig befördernder Arbeitsschritte wie 

Katalogisierung und Detailuntersuchungen zu Buchbestand, Liturgie und cantus planus. 

Um den Ăroten Fadenñ bei den zum Teil umfangreichen Kommentaren, Analysen, synoptischen Tabellen und 

interpretatorischen Hinweisen nicht zu verlieren werden als Beilage parallel zu dieser Online-Edition die 

gleichlautenden Titel der Buchpublikation empfohlen. Die dortigen Beiträge haben hier eher die Tendenz zu 

abstracts, die nur auf Wesentliches eingehen und die Untersuchungsergebnisse allgemein verständlich 

zusammenfassen. 

Grundsätzlich möchte ich betonen, dass die vorliegenden Arbeiten nicht zustande gekommen wären ohne die 

tatkräftige Unterstützung von Institutionen und Einzelpersönlichkeiten. Es ist mir daher eine angenehme 

Verpflichtung, allen am Projekt beteiligten zu danken. 

 

I. LITURGIE UND MUSIKPFLEGE DER ERSTEN MÖNCHE, 
REKONSTRUIERT ANHAND DER FRAGMENTARISCHEN QUELLEN 
 

Bei einer oberflächlichen Recherche erschliessen sich uns zunächst so gut wie keine Quellen aus der Abtei 

Mariazell, die uns Einblicke in die Liturgie, des gesungenen Chorals im Stundengebet und der Hl. Messe aus 

dem 12. und 13. Jahrhundert gewähren. Erst eine genaue Durchsicht aller Handschriften und die 

dazugehörenden Fragmentensammlungen ermöglicht es, Einiges darüber herauszufinden. Im Fall Mariazell 

sind es im Besonderen die Fragmente, die verwertbare Ergebnisse liefern.2 

 

Bevor wir uns damit näher beschäftigen, sollten einige grundsätzliche Gedanken zur Fragmentenforschung 

vorangestellt sein. Die Musikforschung bemühte sich zwar vereinzelt bereits schon seit den ersten Jahrzehnten 

des 20. Jahrhunderts um die Erforschung älterer Fragmente, vor allem wenn es sich um frühe mehrstimmige 

Musik handelte, seltener auch um einstimmig-chorale Quellenreste. Genannt seien Friedrich Ludwig, Jacques 

Handschin, Heinrich Besseler und in Österreich Leopold Nowak und nach dem 2. Weltkrieg Franz Zagiba.3  

Ab den späten 70iger Jahren versuchte Walter Pass erfolgreich, als Nachfolger der Lehrkanzel für ältere 

Musikgeschichte an der Universität Wien, sich an die gesteckten Ziele von Nowak und Zagiba anzunähern.4  

 
2 NOVAK , Liturgie und Musikpflege 179-183. 
3 NOWAK, Aufgaben der Choralwissenschaft 43-46; ZAGIBA , Probleme / Aufgaben 149-151. 
4 PASS, Fragmente.  
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Durch die Mitarbeit von Kollegen und Studenten konnten recht passable Ergebnisse erbracht werden.5  Noch 

zu Zeiten Zagibas begann Joachim F. Angerer (OPraem.) den Bestand an musikliturgischen Fragmenten des 

Stiftes Melk zu fotographieren und Ewald Höchtl ergänzte und wertete die dort gefundenen Bestände in seiner 

Dissertation (1991) aus.6  

Jedenfalls bekam der Bereich Musik-Fragmentenforschung durch diese Vorarbeiten spürbaren Aufwind.7   

Auch die digitalen Errungenschaften wie Datenbanken zur Recherche und Online-Zugänge mit 

beschreibenden Bilddateien verschiedenster Sammlungen erleichtern das Arbeiten mit mittelalterlichen, 

liturgischen Fragmenten.8  Dank des internationalen Portals ĂFragmentariumñ des Digital Research 

Laboratory for Medieval Manuscript Fragments, das seit Dezember 2018 online ist, sind von bedeutenden 

Bibliotheken aus Deutschland, Frankreich, Grossbritannien, Österreich, Schweiz und USA 

Fragmentensammlungen oder bei Vollhandschriften in situ die Spiegel-,Vorsatz-, Nachsatz-Blätter, sowie 

andere buchbinderische Makulatur jetzt frei verfügbar.9  

 

Methoden zur Erforschung älterer Musikfragmente sind systematisch erarbeitet worden und bekommen 

Auffrischungen durch neueste Erkenntisse und Hinweise in Handbüchern über Hilfswissenschaften 

(Provenienzerschliessung, Einbandforschung, Paleografie und Kodikologie).10   

 

Die nachfolgenden Katalogisate zu den Antiphonar-, Brevier- und Gradualefragmenten wurden gemäß 

kodikologischer Richtlinien beschrieben, inklusive liturgischer Einordnungen und Indizierung, die nach den 

in der Musikwissenschaft üblichen Standards strukturiert wurden.11 

 

 

 

 

 

 

 

 
5 MEZEY, Fragmentenforschung 60ï71. 
6 HÖCHTL, Die adiastematisch notierten Fragmente Melk. 
7 CZERNIN, Fragmentenforschung; DERS., Aspekte der Fragmentenforschung;  KLUGSEDER, Ausgewählte mittelalterliche 

Musikfragmente ÖNB; DERS., Quellen zur mittelalterlichen Musik- und Liturgiegeschichte Mondsee; 

NANNI/SCHÄRLI/EFFELSBERG, ein Kleid aus Noten; NOVAK , Fragmente 285-321; SORBELLO STAUB, Das ganze Fragment. 
8 https://manuscripta.at/digitalisate.php; https://www.cantusplanus.at/de-at/oenb_fragmente.html; 

http://www.manuscriptorium.com/ 
9  https://fragmentarium.ms/ 
10 HAUKE, Überlegungen zur Bearbeitung von Fragmenten; NEUHAUSER, Bearbeitung von Fragmenten an österreichischen 

Bibliotheken; STAEHELIN, Einführung in die Arbeit an älteren Musikfragmenten. 
11 vgl.Vorschriften der Cantus database http://cantus.uwaterloo.ca/description 

https://manuscripta.at/digitalisate.php
https://www.cantusplanus.at/de-at/oenb_fragmente.html
http://www.manuscriptorium.com/
https://fragmentarium.ms/
http://cantus.uwaterloo.ca/description
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1. Katalog der liturgischen Fragmente aus Mariazell 

 

1.1. Antiphonarfragmente 12 

 

Wien, ÖNB Cod. 2232  

KANONISTISCHE SAMMELHANDSCHRIFT: Admonitio ad monachos [inter : Appendices ad Regulam 

sancti Benedicti ; PLS 3, 1442]. Appendix ad Regulam sancti Benedicti. Declaratio de modo paenitentiae.  

Perg., 102 Bl., 197 x 125, Bayern, Anfang 9. Jh. Diese Handschrift aus karolingischer Zeit ist wohl über die 

alten bayerischen Klöster Weltenburg und eventuell Niederaltaich im ersten Drittel des 12. Jhs nach Mariazell 

gekommen. Dort befand sich diese bis mindestens zur Mitte des 16. Jhs (= Provenienzband, vgl. Beitrag 

Bibliothek und Schriftlichkeit im 13. Jahrhundert). 

Ehem. perg. Spiegelblatt des VD innen (Abklatsch lesbar), abgelöst und mit nachfolgendem perg. Vorsatzblatt 

verbunden, sowie perg. Nachsatzblatt und ehem. perg. Spiegelblatt des HD innen (Abklatsch lesbar). 

Ursprünglich waren es zwei Blätter die zur Makulierung zerschnitten wurden. Auf der Versoseite des 

Vorsatzblattes wurde der ursprüngliche Text getilgt und es sind nur noch geringfügige Reste zu entziffern. 

Antiphonarfragmente, ca. 1190 - 1220 (197 x 125). 

S: Geschrieben in Minuskel des ausgehenden 12. Jhdts. Schriftspiegel 170 x 107/120. Einspaltige Anlage zu 

9-11 Zeilen. 

N: Linienlose süddeutsche Neumen (Umkreis Hirsauer Reformverband). Schriftduktus stärker nach rechts 

geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga mit 

waagrechtem Federansatzstrichlein oben, runder geschlossener Pes, häufig mit waagrechtem 

Federansatzstrichlein oben.13  

A: Rubriziert. Rote Formularbezeichnungen. Ein - bis zweizeilige, rote oder schwarze Lombarden, vereinzelt 

mit Punktverdickungen, rote Punkte oder Striche im Binnengrund, bzw. konturbegleitend, z. T. Aussparungen 

in den Schäften. 

 

Inhalt: 

NS1r - Agnetis: Matutin (1. und 2. Nocturn); NS2v - Agnetis: Matutin (2. Nocturn); NS1v - 

Agnetis: Matutin (ad Cantica), Laudes; NS2r - Agnetis: Laudes, kleine Horen, zweite Vesper; 

VS1v - Feria 6 per annum: Matutin (1. und 2. Nocturn), Laudes, kleine Horen; VS2r - Feria 6 per annum: 

zweite Vesper, Sabbato per annum: Matutin (1. Nocturn); VS1r - Sabbato per annum: Matutin (1. und 2. 

Nocturn), Laudes, kleine Horen; VS2v - Sabbato per annum: kleine Horen. 

 

 

 
12 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
13 https://www.cantusplanus.at/common/fragmentphp/fragmente/signaturGET.php?Signatur=cod02232 

https://www.cantusplanus.at/common/fragmentphp/fragmente/signaturGET.php?Signatur=cod02232
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ÖNB Cod. 2232 NS1r14

 
 
ÖNB Cod. 2232 NS2v15 

 

 

 
 

Abb. 3 ÖNB Cod. 2230 Antiphonarfragment NS 2v (Detailansicht) 

 
14 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
15 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
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 ÖNB Cod. 2232 NS1v16 

 

ÖNB Cod. 2232 NS2r17 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
16 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
17 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
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Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

2232NS2r Agnetis L A 4 Benedico te pater domini mei 001703 8 CGBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis L A 5 Congaudete mecum et congratulamini 001886 8 GBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis L A B Beata Agnes in medio flammarum 001559 8 GBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis P A Induit me dominus* 003328 GBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis T A Christus circumdedit* 001790 GBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis S A Ipsi sum desponsata* 003407 GBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis N A Ecce quod cupivi* 002539 G EMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis V2 A 1 Ingressa Agnes* 003337 GBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis V2 Ps 1 Dixit dominus* 920109

2232NS2r Agnetis V2 A 2 Mecum enim* 003729 GBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis V2 Ps 2 Laudate pueri* 920112

2232NS2r Agnetis V2 A 3 Annulo suo* 001426 GBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis V2 Ps 3 Laetatus sum* 920121

2232NS2r Agnetis V2 A 4 Congaudete mecum* 001886 GBEMVHRDFSL

2232NS2r Agnetis V2 Ps 4 Nisi dominus* 920126

2232NS2r Agnetis V2 R Adjuvabit eam* 006042 H S A-Gu 29

2232NS2r Agnetis V2 W Audi filia et vide* 007955 B HR A-Gu 30

2232NS2r Agnetis V2 A M Stans beata Agnes in medio flammae 005017 1 BE VHR FSL
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ÖNB Cod. 2232 VS1v18 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
18 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re

P
o

s
it
io

n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

2232VS1v Feria 6 per annum M V 01 [Perambulam in innocentia] 007162a * GBE VHRDFS

2232VS1v Feria 6 per annum M A 2. Alleluia alleluia alleluia 001329 4 A-Gu 29

2232VS1v Feria 6 per annum M A 2.1 Quia mirabilia fecit dominus* 004511 * E VH SL

2232VS1v Feria 6 per annum M A 2.2 Cantate domino et benedicite nomini 001764 2 E VH SL

2232VS1v Feria 6 per annum M Ps 01 Cantate domino* 920095

2232VS1v Feria 6 per annum M Ps 02 Dominus regnavit* 920092

2232VS1v Feria 6 per annum M A 2.3 Quia mirabilia fecit dominus 004511 4 E VH SL

2232VS1v Feria 6 per annum M Ps 01 Cantate domino* 920095

2232VS1v Feria 6 per annum M Ps 02 Dominus regnavit decorem* 920092

2232VS1v Feria 6 per annum M A 2.4 Jubilate deo omnis terra 003508 4 E VH SL

2232VS1v Feria 6 per annum M Ps 01 Jubilate deo* 920099

2232VS1v Feria 6 per annum M Ps 02 Misericordiam et judicium*

2232VS1v Feria 6 per annum M W 2. Beatus homo quem tu erudieris * 007961 * H S

2232VS1v Feria 6 per annum L A 1 Spiritu principali confirma cor meum 004994 2 G H L

2232VS1v Feria 6 per annum L A 2 In Israel magnum nomen ejus 003246 8 E VH SL

2232VS1v Feria 6 per annum L Ps 01 Notus in iudea* 920075

2232VS1v Feria 6 per annum L A 3 Bonum est confiteri domino 001744 4 G E VH SL

2232VS1v Feria 6 per annum L Ps 01 Bonum est confiteri* 920091

2232VS1v Feria 6 per annum L A 4 Domine audivi auditum tuum et 002326 4 G VH SL

2232VS1v Feria 6 per annum L Ps 01 Domine audivi* 920053

2232VS1v Feria 6 per annum L A 5 In sanctis ejus laudate deum 003282 6 VH SL

2232VS1v Feria 6 per annum L R Ad annuntiandum mane misericordiam 006021 r H SL

2232VS1v Feria 6 per annum L V 01 Et veritatem tuam per noctem 006021a r H SL

2232VS1v Feria 6 per annum L W Repleti sumus et mane* 008181 * E VH D SL

2232VS1v Feria 6 per annum L A B Per viscera misericordiae dei nostri 004270 8 CG E VH D SL

2232VS1v Feria 6 per annum P A Conserva me domine quoniam in 001890 2 M L

2232VS1v Feria 6 per annum P Ps 01 Conserva me* 920015

2232VS1v Feria 6 per annum P Ps 02 Exaudi domine* 920016

2232VS1v Feria 6 per annum P Ps 03 Diligam te domine fortitudo * 920017

2232VS1v Feria 6 per annum T A Laetatus sum in his quae 202826 8 A-Gu 29

2232VS1v Feria 6 per annum S A Adjutorium nostrum in nomine domini 001279 1 E VH

2232VS1v Feria 6 per annum N A Beati omnes qui timent dominum 001587 2 E VH
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ÖNB Cod. 2232 VS2r19 

 

 

 

Abb. 4 ÖNB Cod. 2230 Antiphonarfragment VS 2r (Detailansicht) 

 
19 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163  

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re
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o
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n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

2232VS2r Feria 6 per annum V2 A 1 Portio mea domine sit in 004316 8 E H SL

2232VS2r Feria 6 per annum V2 Ps 01 Voce mea ad dominum* 920141

2232VS2r Feria 6 per annum V2 A 2 Benedictus dominus deus meus 001720 6 E VH SL

2232VS2r Feria 6 per annum V2 Ps 01 Benedictus dominus* 920256

2232VS2r Feria 6 per annum V2 Ps 02 Dominus canticum*

2232VS2r Feria 6 per annum V2 A 3 In aeternum et in saeculum 003204 8 E VH S

2232VS2r Feria 6 per annum V2 Ps 01 Exaltabo te deus meus rex* 920144

2232VS2r Feria 6 per annum V2 A M Esurientes humiles replevit bonis 002688 1 C E H D

2232VS2r Sabbato per annum M I Dominum deum nostrum venite adoremus001064 6 CG E VH FS

2232VS2r Sabbato per annum M Ps 01 Venite exsultemus domino* 920250

2232VS2r Sabbato per annum M A 1.1 Clamor meus ad te veniat 001825 1 E VH SL

2232VS2r Sabbato per annum M Ps 01 Domine exaudi orationem meam* 920101

2232VS2r Sabbato per annum M Ps 02 Benedic anima mea* 920103

2232VS2r Sabbato per annum M A 1.2 Benedic anima mea domino 001682 8 VH SL

2232VS2r Sabbato per annum M Ps 01 Benedic anima mea* 920103

2232VS2r Sabbato per annum M Ps 02 Voce mea* 920141

2232VS2r Sabbato per annum M A 1.3 Laetetur cor quaerentium dominum 003571 8 H SL

2232VS2r Sabbato per annum M Ps 01 Confitemini domino quoniam* 920105

2232VS2r Sabbato per annum M Ps 02 Et intravit*

2232VS2r Sabbato per annum M R 1.1 Domine exaudi orationem meam et 006495 8 GBE VHRDFSL

2232VS2r Sabbato per annum M V 01 De profundis clamavi ad te 006495a 8 BE VHRDFS

2232VS2r Sabbato per annum M R 1.2 [Velociter exaudi me] domine quia 007820 8 GBE VHRDFSL

2232VS2r Sabbato per annum M V 01 Dies [mei sicut umbra declinaverunt] 007820a 8 GBE VHRDFSL
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ÖNB Cod. 2232 VS1r20 

 

 

ÖNB Cod. 2232 VS2v21 

 

 

 

 

 

 

 

 
20 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163  
21 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re

P
o

s
it
io

n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

2232VS1r Sabbato per annum M R 1.3 Salvos nos fac domine deus 007565 2 R L

2232VS1r Sabbato per annum M V 01 Memento nostri domine in beneplacito 007565a 2 R L

2232VS1r Sabbato per annum M A 2. Alleluia alleluia alleluia 001328 4 A-Gu 29

2232VS1r Sabbato per annum M A 2.1 Confitebor domino nimis in ore* 001874 * E H SL

2232VS1r Sabbato per annum M A 2.2 Visita nos domine in salutari 005471 8 E VH SL

2232VS1r Sabbato per annum M Ps 01 Confitemini domino quoniam* 920135

2232VS1r Sabbato per annum M Ps 02 Et rerum*

2232VS1r Sabbato per annum M A 2.3 De necessitatibus nostris libera nos 002114 6 H SL

2232VS1r Sabbato per annum M Ps 01 Confitemini domino quoniam* 920105

2232VS1r Sabbato per annum M Ps 02 Dixit dominus domino meo sede* 920109

2232VS1r Sabbato per annum M A 2.4 Confitebor domino nimis in ore 001874 5 E H SL

2232VS1r Sabbato per annum M Ps 01 Paratum cor meum* 920107

2232VS1r Sabbato per annum M Ps 02 Dominus laudem*

2232VS1r Sabbato per annum M W 2. Confitebor domino* 007992 * H L

2232VS1r Sabbato per annum M W 2. Beati qui custodiunt [habitant in domo]* 007960 * HRD SL

2232VS1r Sabbato per annum L A 1 Benigne fac in bona voluntate 001736 4 E VH SL

2232VS1r Sabbato per annum L A 2 In veritate tua exaudi me 003309 4 G E VH SL

2232VS1r Sabbato per annum L Ps 01 Domine exaudi orationem meam* 920142

2232VS1r Sabbato per annum L A 3 Et in servis suis dominus 002705 4 G E VH S

2232VS1r Sabbato per annum L Ps 01 Audite caeli quae* 920202

2232VS1r Sabbato per annum L Ps 02 Ignis*

2232VS1r Sabbato per annum L A 4 In cymbalis benesonantibus laudate 003218 4 G E VH SL

2232VS1r Sabbato per annum L R Auditam fac mihi mane misericordiam 006148 r H SL

2232VS1r Sabbato per annum L V 01 Quia in te speravi domine 006148 r H SL

2232VS1r Sabbato per annum L W Repleti sumus mane* 008181 * E VH D SL

2232VS1r Sabbato per annum L A B Illuminare domine his qui in 003184 8 CG E H D S

2232VS1r Sabbato per annum P A Vivit dominus et benedictus deus 005480 7 H SL

Quelle Fest O
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Incipit CAO Ref M
o
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s

Konkordanz

2232VS2v Sabbato per annum T A In domum domini laetantes ibimus 003229 * E VHR

2232VS2v Sabbato per annum S A Benefac domine bonis et rectis 001735 * E VH
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Lilienfeld, CLi 68 

ISIDORUS HISPALIENSIS. ANONYM: Liber sententiarum de summo bono; Tractatus moralis. Perg., 138 

Bll., 182 x 127. Mariazell, 13. Jh (= Provenienzband, vgl. Beitrag Bibliothek und Schriftlichkeit im 13. 

Jahrhundert). 

VD und HD innen, perg. Spiegelblätter, bzw. Vor- und Nachsatzblätter (vom Buchrestaurator abgelöst, 1980).  

Antiphonarfragmente, ca. 1190 - 1220 (138/95 x 170/177). 

S: Geschrieben in Minuskel des ausgehenden 12. / beginnenden 13. Jahrhunderts. Schriftspiegel 138/95 x 

170/177. Einspaltige Anlage zu 9 bis 13 vorhandenen Zeilen. 

N: Linienlose süddeutsche Neumen (Umkreis Hirsauer Reformverband). Schriftduktus stärker nach rechts 

geneigt. Virga mit waagrechtem Federansatzstrichlein oben, runder geschlossener Pes. Formenreiche Schrift, 

jedoch keine Episemierung zur rhythmischen Differenzierung. Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur 

Verdeutlichung der Silbenzuordnung.  

A: Rubriziert. Rote Formularbezeichnungen. Zweizeilige, rote Lombarde. Satzmajuskeln in rot oder schwarz, 

z. T. mit roten Strichen oder Punkten im Binnengrund. 

 

 

Abb. 5  Cli 68 Antiphonarfragment 2v 
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Inhalt: 

FRAGM.1r - Afrae: Matutin (2. Nocturn); FRAGM.1v - Afrae: Matutin (2. Nocturn, ad Cantica) 

FRAGM.2r - De Tobia: Historia-Antiphon, De Judith: Vesper, Matutin; FRAGM.2v - De Judith: Matutin, De 

Esther: Matutin. 

 
CLi 68 FRAGM 1r22 

 

 

CLI 68 FRAGM 1v23 

 

 

 
 
Abb. 6 CLi 68 Antiphonarfragment 1v (Detailansicht) 

 

 
22 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
23 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re

P
o

s
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io

n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi68Fr1r Afrae M A 2.1 [Sancto p]ontifice in divinis laudibus 004760 7 R A-Gu 30

CLi68Fr1r Afrae M Ps 2.1 Benedixisti* 920084

CLi68Fr1r Afrae M A 2.2 [Cumque] dulcem sanae doctrinae 002059 8 R A-Gu 30

CLi68Fr1r Afrae M Ps 2.2 Fundamenta* 920086

CLi68Fr1r Afrae M A 2.3 [Afra pris]cam Rahab Jerichontem  001304 1 R A-Gu 30

CLi68Fr1r Afrae M Ps 2.3 Cantate Domino* 920095

CLi68Fr1r Afrae M A 2.4 [Imbuta] verae fidei rudimentis Afra 003189 4 R A-Gu 30

CLi68Fr1r Afrae M Ps 2.4 Dominus regnavit* 920092

CLi68Fr1r Afrae M A 2.5 [Quae beat]um virum noctu ad 004423 5 R A-Gu 30

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re

P
o

s
it
io

n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi68Fr1v Afrae M V 01 [Ut ubi spurca pridem commercia] 007181a 6S R A-Gu 30

CLi68Fr1v Afrae M A 3. Gratias tibi domine Jesu referimus 002978 8 R A-Gu 30

CLi68Fr1v Afrae M R 3.1 Postquam novella conversa Afra 007409 7 R A-Gu 30

CLi68Fr1v Afrae M V 01 Ubi cum Felice diacono suo 007409a 7S R A-Gu 30

CLi68Fr1v Afrae M R 3.2 Fervente interim immani persecutionis 006727 8T R A-Gu 30
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CLi 68 FRAGM 2r24 

 

 
CLi 68 FRAGM 2v25 

 

 

Lilienfeld, CLi 84 

VITAE ET LEGENDAE. Perg., 80 Bll., 4to. Mariazell, 14. Jh (= Provenienzband)26  

VD und HD innen, perg. Spiegelblätter (abgelöst vom Buchrestaurator 1978). Antiphonarfragmente, 1190 ï 

1220 (280 x 150, 224 x 180, 220 x 103, 122 x 116) 

S: Geschrieben in Minuskel des ausgehenden 12. / beginnenden 13. Jahrhunderts. Unterschiedliche 

Schriftspiegel. Einspaltige Anlage zu 10 bis 23 vorhandenen Zeilen. 

N: Linienlose süddeutsche Neumen (Umkreis Hirsauer Reformverband). Schriftduktus stärker nach rechts 

geneigt. Virga mit waagrechtem Federansatzstrichlein oben, runder geschlossener Pes. Formenreiche Schrift, 

jedoch keine Episemierung zur rhythmischen Differenzierung. Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur 

Verdeutlichung der Silbenzuordnung.  

 
24 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
25 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
26 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=32295 (mit Verlinkung zum Volldigitalisat). 

Quelle Fest O
ff
ic
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m
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P
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n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi68Fr2r De Tobia H A 2 Memor est fili quoniam pauperum 003738 8 C E VHR L

CLi68Fr2r De Judith V R Tribulationes civitatum audivimus* 007779 CGBEMVHRDFSL

CLi68Fr2r De Judith V A M Adonai domine deus magne et 001286 3 CGBEMVHRDFSL

CLi68Fr2r De Judith M I In manu tua domine omnes 001087 5 CG E VH DFS

CLi68Fr2r De Judith M R 1 Adonai domine deus magne et 006043 3 CGBEMVHRDFSL

CLi68Fr2r De Judith M V 01 Benedictus es domine qui non 006043a 3 G EM DF L

CLi68Fr2r De Judith M R 2 Tribulationes civitatum audivimus 007779 7 CGBEMVHRDFSL

CLi68Fr2r De Judith M V 01 Peccavimus cum patribus nostris 007779a 7 C BEM HRDFS

CLi68Fr2r De Judith M R 3 Benedixit te deus in virtute 006253 1 CGBE VHRDF L

CLi68Fr2r De Judith M V 01 Subvenisti angustiae generis tui et 006253c 1 B R A-Gu 30

CLi68Fr2r De Judith M R 4 Nos alium deu[m nescimus praeter] 007237 2 CGBEMVHRDFSL

Quelle Fest O
ff
ic
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m
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e
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P
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s
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n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi68Fr2v De Judith M R 8 [Laudate dominum deum nostrum qui] 007078 2 CGBE VHRDF L

CLi68Fr2v De Judith M V 01 Laudate dominum omnes gentes et 007078a 2 C BE VHRD

CLi68Fr2v De Esther M R 1 Domine rex omnipotens in ditione 006511 2 CGBEMVHRDFSL

CLi68Fr2v De Esther M V 01 Exaudi orationem nostram et converte 006511a 2 CG E VHRDFS

CLi68Fr2v De Esther M R 2 Conforta me rex sanctorum 006319 2 CGBEMVHRDF L

CLi68Fr2v De Esther M V 01 Da nobis domine locum paenitentiae 006319a 2 CGBEMVHRDF L

CLi68Fr2v De Esther M R 3 [Spem i]n alium numquam habui 007684 2 CGBEMVHRDF L

CLi68Fr2v De Esther M V 01 Domine [deus ca]eli et terrae 007684a 2 CG M HRDF L

CLi68Fr2v De Esther M R 4 Memento [mei de]us in bono 007142 2 CG E VHRDF L

CLi68Fr2v De Esther M V 01 Memento verbi tui servo tuo 007142a 2 CG E VHRDF

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=32295
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A: Rubriziert. Rote Formularbezeichnungen. Zwei- bis vierzeilige rote Lombarden, z. T. mit hellbeigem 

Grund, Punktverdickungen, Aussparungen oder einfaches konturbegleitendes Dekor. Satzmajuskeln mit 

rotem Strich im Binnengrund oder konturbegleitend. 

 

 

Abb. 7 CLi 84 Antiphonarfragment 1v 

 

Inhalt: 

FRAGM.1r - Afrae: Matutin (ad Cantica), Laudes; FRAGM.1v - Afrae: Laudes, zweite Vesper. Laurentii: 

Vesper, Matutin (1. Nocturn); FRAGM.2r - Dominica de Passione: Vesper, Matutin (1.-2. Nocturn); 

FRAGM.2v - Dominica de Passione: Matutin (2. Nocturn, ad Cantica, Laudes, kleine Horen); 

FRAGM.3r - De Sanctis Tempore Paschalis: Matutin (ad Cantica), Laudes, kleine Horen, zweite Vesper; 

FRAGM.3v - Commune unius Martyre Tempore Paschalis: Matutin (1 Nocturn), Laudes 

Tiburtiii, Valeriani: Matutin, Laudes, kleine Horen; FRAGM.4r - Ad mandatum: supplementäre 

Offiziumsgesänge für die Karwoche; FRAGM.4v - Feria 6 in Parasceve: Matutin (1. Nocturn). 
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CLi 84 FRAGM 1r27 

 

 

CLi 84 FRAGM 1v28 

 

 

 

 

 

 

 
27 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
28 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re

P
o

s
it
io

n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi84Fr1r Afrae M R 3.3 [Martyr sancta dei quae flagrans] 007135 3 R A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae M V 01 Crescat ut in nobis divini 007135a 3S R A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae M V 02 Gloria patri et filio et 909000 3S A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae M R 3.4 Multis hinc inde sermonum 007189 1 R A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae M V 01 Christum libere confitens Christum 007189a 1S R A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae M V 02 Gloria patri et filio et 909000 1S A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae L A 1 Invicta Christi testis Afra variis 003397 1 R A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae L A 2 Constans animo persistens et libera 001897 2 R A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae L A 3 In quamdam itaque Lici fluminis 003277 3 R A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae L A 4 Ignium flammis circumdata dominum 003168 4 R A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae L A 5 Sancti corporis reliquias beatae ejus 004724 5 R A-Gu 30

CLi84Fr1r Afrae L R Specie tua* 007679 HRD S

CLi84Fr1r Afrae L W Audi filia et vide* 007955 B HR

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re

P
o

s
it
io

n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi84Fr1v Afrae L A B [Cum ad martyris sepulcrum Christo] 001971 6 R A-Gu 30

CLi84Fr1v Afrae V2 A M O mirandam et laudandam mutationem 004043 7 R A-Gu 30

CLi84Fr1v Laurentii V R Levita Laurentius* 007089 2 C BEMVHRDFSL

CLi84Fr1v Laurentii V W Magna est gloria eius* 008130 BEMVHR S

CLi84Fr1v Laurentii V A M Confitebor tibi domine rex et 001877 1 BE R L

CLi84Fr1v Laurentii M I Venite adoremus regem regum qui 001178 4 B HR

CLi84Fr1v Laurentii M A 1.1 Quo progrederis sine filio pater 004556 7 C BEMVHRDFSL

CLi84Fr1v Laurentii M AV 01 Beatus Laurentius dixit 004556a 7 C BEMVHRDFS

CLi84Fr1v Laurentii M Ps 1.1 Beatus vir* 920001

CLi84Fr1v Laurentii M A 1.2 Noli me derelinquere pater sancte 003892 8 C BEMVHRDFSL

CLi84Fr1v Laurentii M AV 01 Quid in me ergo displicuit 003892a 8 C BEMVHRDFS

CLi84Fr1v Laurentii M A 1.3 Non ego te desero fili 003908 8 C BEMVHRDFSL

CLi84Fr1v Laurentii M AV 01 Beatus Sixtus dixit 003908a 8 C BEMVHRDFS

CLi84Fr1v Laurentii M A 1.4 Beatus Laurentius dixit domine Jesu 001640 8 C BEMVHRDFSL

CLi84Fr1v Laurentii M AV 01 Quia accusatus non negavi nomen 001640a 8 C BEMVHRDFS

CLi84Fr1v Laurentii M A 1.5 Dixit Romanus ad beatum Laurentium 002308 7 C BEMVHRDFSL

CLi84Fr1v Laurentii M AV 01 Afferens autem urceum cum aqua 002308a 7 C BEMVHRDFS

CLi84Fr1v Laurentii M A 1.6 Beatus Laurentius dixit mea nox 001641 8 C BEMVHRDFSL
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CLi 84 FRAGM 2r29 

 

 
CLi 84 FRAGM 2v30 

 

 
29 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
30 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re

P
o

s
it
io

n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi84Fr2r Dom. de Passione V A M Ego sum lux mundi qui 002592 1 BE HRDF

CLi84Fr2r Dom. de Passione M I Hodie si vocem domini audieritis 001085 4 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M A 1. Animae impiorum fremebant 001419 8 CGBEM HRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M R 1.1 Isti sunt dies quos observare 007013 7 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M V 01 Locutus est dominus ad Moysen 007013a 7 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M R 1.2 Multiplicati sunt qui tribulant me 007187 8 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M V 01 Nequando dicat inimicus meus 007187 8 CGB M HRDF

CLi84Fr2r Dom. de Passione M R 1.3 Qui custodiebant animam meam 007475 1 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M V 01 Omnes inimici mei adversum me 007475a 1 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M R 1.4 Deus meus es tu ne 006428 8 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M V 01 Deus deus meus respice in 006428a 8 CGBEMVHRD

CLi84Fr2r Lacuna

CLi84Fr2r Dom. de Passione M R 2.1 Deus meus eripe me de 006427 8 CGBE VHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M V 01 Eripe me de inimicis meis 006427a 8 C BE VHR

CLi84Fr2r Dom. de Passione M R 2.2 Tota die contristatus ingrediebar  007771 4 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M V 01 Et qui inquirebant mala mihi 007771 4 CGBEMVHRDFS

CLi84Fr2r Dom. de Passione M R 2.3 Adjutor et susceptor meus tu 006036 4 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2r Dom. de Passione M V 01 Eripe me de inimicis meis 006036a 4 C BEMVHR

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m
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e

n
re
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o

s
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n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s
Konkordanz

CLi84Fr2v Dom. de Passione M R 2.4 In proximo est tribulatio mea 006931 7 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione M A 3. Ego gloriam meam non quaero 002575 8 CG VHRDF L

CLi84Fr2v Dom. de Passione M R 3.1 Doceam iniquos vias tuas et 006480 8 CGBE VHRDF

CLi84Fr2v Dom. de Passione M V 01 Domine labia mea aperies et 006480a 8 CGBE VHRDF

CLi84Fr2v Dom. de Passione M R 3.2 Ne avertas faciem tuam a 007203 2 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione M V 01 Eripe me domine ab homine 007203a 2 C BEMVHR

CLi84Fr2v Dom. de Passione M R 3.3 Pacifice loquebantur mihi inimici mei 007346 8 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione M V 01 Omnes inimici mei adversum me 007346a 8 CGBEMVHRD S

CLi84Fr2v Dom. de Passione M R 3.4 In te jactatus sum ex 006941 2 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione M V 01 Erue a framea deus animam 006941a 2 C EMVHRD

CLi84Fr2v Dom. de Passione L A 1 Vide domine afflictionem meam 005378 8 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione L A 2 In tribulatione invocavi dominum et 003297 7 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione L A 3 Judicasti domine causam animae 003518 4 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione L A 4 Popule meus quid feci tibi 004312 4 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione L A 5 Numquid redditur pro bono malum 003972 4 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione L R Erue a framea deus animam  006671 2 CGBE HRD SL

CLi84Fr2v Dom. de Passione L V 01 Eripe me domine ab homine* 006671a CGBE HR

CLi84Fr2v Dom. de Passione L A B Dixit Jesus turbis quis ex 002303 1 B R A-Gu 29

CLi84Fr2v Dom. de Passione P A Ego daemonium non habeo sed 002570 8 CG E VHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione T A Ego gloriam meam non quaero* 002575 CG VHRDF L

CLi84Fr2v Dom. de Passione S A Abraham pater vester exsultavit ut 001210 7 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr2v Dom. de Passione N A Quinquaginta annos nondum habes 004541 1 C BE R FS

CLi84Fr2v Lacuna
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CLI 84 FRAGM 3r31 

 

 

 

Abb. 8 CLi 84 Antiphonarfragment 3r (Detailansicht) 

 
31 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re

P
o

s
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io

n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi84Fr3r De Sanctis TP M R 3.4 Sancti tui domine benedicent 007591 r R S A-Gu 30

CLi84Fr3r De Sanctis TP M V 01 Gloriam regni tui dicent et 007591a r R s A-Gu 30

CLi84Fr3r De Sanctis TP L A 1 Sancti tui domine florebunt sicut 004736 7 C BE VHR FSL

CLi84Fr3r De Sanctis TP L A 2 Sancti et justi in domino 004729 8 C BE VHR FSL

CLi84Fr3r De Sanctis TP L A 3 In velamento clamabunt sancti tui 003306 1 C BE HR F

CLi84Fr3r De Sanctis TP L A 4 Spiritus et animae justorum hymnum 005000 8 C BEMVHRD S

CLi84Fr3r De Sanctis TP L A 5 In caelestibus regnis sanctorum 003211 7 C BE VHRDF L

CLi84Fr3r De Sanctis TP L R Exsultent justi* 006705 VHRD

CLi84Fr3r De Sanctis TP L W Exsultabunt sancti in gloria* 008068 L A-Gu 30

CLi84Fr3r De Sanctis TP L A B Justorum animae in manu dei 003538 8 C E HRD L

CLi84Fr3r Lacuna

CLi84Fr3r De Sanctis TP T A Sancti et justi* 004729 C BE VHR FSL

CLi84Fr3r De Sanctis TP S S Fulgebunt justi sicut sol in* 002908 C E VHRDF

CLi84Fr3r Lacuna

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 A Alleluia* 001331 A-Gu 30

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 A Lux perpetua* 003653 BE VHRDFSL

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 Ps Dixit dominus* 920109

CLi84Fr3r Lacuna

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 Ps In convertendo* 920125

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 R Sancti tui domine* 007591 R S A-Gu 30

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 W 01 Exsultabunt sancti* 008068 L A-Gu 30

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 A 1M Lux perpetua lucebit sanctis tuis 003653 1 BE VHRDFSL

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 A 2M Fulgebunt justi et tamquam scintillae 002907 1 C EMVHRDFSL

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 A 3M Lux perpetua lucebit sanctis tuis 003653 1 BE VHRDFSL

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 A Alleluia alleluia alleluia alleluia 001331 4 A-Gu 30

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 A Alleluia alleluia alleluia alleluia 001331 4

CLi84Fr3r De Sanctis TP V2 A Lux perpetua* 003653 BE VHRDFSL
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CLi 84 FRAGM 3v32 

 

 

CLi 84 FRAGM 4r33 

 

 

 

 

 

 

 

 
32 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
33 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
ff
ic

iu
m
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s
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n

Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TPM R 1.1 Beatus vir qui metuit dominum 006231 8 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TPM V 01 Potens in terra erit semen 006231a 8 CGBEMVHRDFS

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TPM R 1.2 De ore prudentis* 006396 CGBE VHRDFSL

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TPM R 1.3 In diademate* 006898 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TPM R 1.4 Filiae Jerusalem* 006735 C BEMVHRDFSL

CLi84Fr3v Lacuna

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TP L V 01 Coronam de lapide pretioso 007412a r VHRD S

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TP L A 1B Qui manet in me et ego 004478 7 C R A-Gu 30

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TP L A 2B Iste cognovit justitiam et vidit 003418 4 BE VHRDFS

CLi84Fr3v Lacuna

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TP L A 1 Justum deduxit dominus per vias 003540 7 HR A-Gu 30

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TP L A 2 Amavit eum dominus et ornavit 001358 7 HR A-Gu 30

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TP L A 3 Beatus vir qui inventus est 001675 3 HR A-Gu 30

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TP L A 4 Justus autem in perpetuum vivet 003543 4 HR A-Gu 30

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TP L A 5 Iste sanctus pro lege dei 003435 3 HR A-Gu 30

CLi84Fr3v Comm. unius Mart. TP E A Iste cognovit* 003418 BE VHRDFS

CLi84Fr3v Tiburtii, Valeriani M A 1. Sancti tui domine sicut palma* 004737 B VHR S

CLi84Fr3v Lacuna

CLi84Fr3v Tiburtii, Valeriani M R 1.1 Pretiosa in conspectu domini* 007429 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr3v Lacuna

CLi84Fr3v Tiburtii, Valeriani L A Alleluia ego sum vitis vera* 001342 HRDF

CLi84Fr3v Tiburtii, Valeriani L A In velamento clamabunt sancti* 003306 C BE HR F

CLi84Fr3v Tiburtii, Valeriani L R Exsultent justi in conspectu dei* 006705 VHRD

CLi84Fr3v Lacuna

CLi84Fr3v Tiburtii, Valeriani P A Alleluia ego sum vitis vera* 001342 HRDF

CLi84Fr3v Tiburtii, Valeriani P A Lux perpetua lucebit sanctis* 003653 BE VHRDFSL
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Konkordanz

CLi84Fr4r Ad Mandatum X A [Comme]ndat autem suam caritatem 200831 A-Gu 29

CLi84Fr4r Ad Mandatum X A [Caritas est summum] bonum amplum 001772 4 F A-Gu 29

CLi84Fr4r Lacuna

CLi84Fr4r Ad Mandatum X HV [In nube fertur lucida et spem facit] 008365i
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CLi 84 FRAGM 4v34 

 

 

Lilienfeld, CLi 94 

JOHANNES DIACONUS. GREGORIUS MAGNUS: Sammelhandschrift mit Hagiographica und Sermones. 

Perg., 84 Bll., 250 x 170. Mariazell, 13. Jh (= Provenienzband, vgl. Beitrag Bibliothek und Schriftlichkeit im 

13. Jahrhundert).  

VD oder HD innen,  perg. Spiegelblatt (abgelöst vom Buchrestaurator 1975).  Antiphonarfragmente, ca. 1190 

- 1220 (252 x 180). 

S: Geschrieben in Minuskel des ausgehenden 12. /beginnenden 13. Jahrhunderts. Schriftspiegel 248 x 158. 

Einspaltige Anlage zu 23 Zeilen. 

N: Linienlose süddeutsche Neumen (Umkreis Hirsauer Reformverband). Schriftduktus stärker nach rechts 

geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung.Virga mit 

waagrechtem Federansatzstrichlein oben, runder geschlossener Pes.  

A: Rubriziert. Rote Formularbezeichnungen. Vierzeilige, rote Lombarde mit Aussparungen und einfachem 

konturbegleitendem Dekor. Satzmajuskeln mit rotem Strich im Binnengrund oder konturbegleitend. 

 

Inhalt: 

FRAGM.1r - Dominca 3 Quadragesimae: Matutin (ad Cantica), Laudes, kleine Horen, 2. Vesper; 

FRAGM.1v - Dominica 3 Quadragesimae: 2. Vesper; Feria 2 bis Sabbato Hebd. 3 Quadragesimae: Laudes, 

kleine Horen, 2. Vesper; Dominica 4 Quadragesimae: Vesper, Matutin (Invitatorium, 1. Nocturn). 

 

 

 

 

 

 

 

 
34 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
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Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi84Fr4v Fer. 6 in Parasceve M A 1.1 Astiterunt reges te[rrae et principes] 001506 8 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr4v Fer. 6 in Parasceve M Ps 1.1 [Quare fremuerunt gentes] 920002

CLi84Fr4v Fer. 6 in Parasceve M A 1.2 [Diviserunt sibi vestimenta mea et] 002260 8 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr4v Fer. 6 in Parasceve M A 1.3 [Insurrexerunt in me testes iniqui] 003358 8 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr4v Lacuna

CLi84Fr4v Fer. 6 in Parasceve M R 1.1 Omnes amici mei [dereliquerunt me] 007313 3 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr4v Fer. 6 in Parasceve M V 01 Et dederunt in escam meam 007313a 3 CGBEMVHRDFSL

CLi84Fr4v Fer. 6 in Parasceve M R 1.2 [Velum templi] scissum est et 007821 2 CGBEMVHRDFSL
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Abb. 9 CLi 94 Antiphonarfragment 1r (Detailansicht) 

 

 

Abb. 10 CLi 94 Antiphonarfragment 1v (Detailansicht) 
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CLi 94 FRAGM 1r35 

 
 
CLi 94 FRAGM 1v36 

 

 
35 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
36 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
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Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeM V 01 Attollens autem Joseph oculos vidit 006999a 7 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeM R 3.2 Dixit Joseph undecim fratribus ego 006476 7 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeM V 01 Biennum est quod coepit esse 006476a 7 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeM R 3.3 Nuntiaverunt Jacob dicentes Joseph 007251 7 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeM V 01 Cumque audisset Jacob quod filius 007251a 7 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeM R 3.4 Salus nostra in manu tua 007559 2 CGBE VHRDF L

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeM V 01 Vivat domine anima tua ut 007559a 2 C BE VHR

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeL A 1 Fac benigne in bona voluntate 002829 3 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeL A 2 Dominus mihi adjutor est non 002417 8 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeL A 3 Deus misereatur et benedicat nobis 002177 8 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeL A 4 Vim virtutis suae oblitus est 005424 1 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeL A 5 Sol et luna laudate deum 004977 1 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeL R Declara super nos deus tuam 006401 r GBE HRD S

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeL V 01 Declaratio sermonum tuorum dat 006401a r GBE HRD S

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeL A B Dum fortis armatus custodit atrium 002456 3 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeP A Si in digito dei ejicio 004898 3 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeT A Dum fortis* 002456 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeS A Qui non colligit* 004486 C BE VHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeN A Cum immundus spiritus exierit ab 002009 1 CGBE VHRDFSL

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeV2 R Septies in die laudem dixi 007639 2 GBE HRD S

CLi94Fr1r Dom. 3 QuadragesimaeV2 V 01 Erravi sicut ovis quae perierat 007639a 2 GBE HRD S
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Konkordanz

CLi94Fr1v Dom. 3 QuadragesimaeV2 V 01 Erravi sicut ovis quae perierat 007639a 2 GBE HRD S

CLi94Fr1v Dom. 3 QuadragesimaeV2 A M Extollens quaedam mulier vocem de 002827 8 GBEMVHR FSL

CLi94Fr1v Fer. 2 Hebd. 3 Quad. L A B Amen dico vobis quia nemo 001380 1 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1v Fer. 2 Hebd. 3 Quad. V2 A M Jesus autem transiens per medium 003486 1 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1v Fer. 3 Hebd. 3 Quad. L A B Ubi duo vel tres congregati 005258 4 CGBEMVHRDFS

CLi94Fr1v Fer. 3 Hebd. 3 Quad. V2 A M Non dico tibi Petre dimittendi 003907 8 CGBEM HRD

CLi94Fr1v Fer. 4 Hebd. 3 Quad. L A B Audite et intellegite traditiones quas 001522 8 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1v Fer. 4 Hebd. 3 Quad. P A Omnis plantatio quam non plantavit 004148 8 R A-Gu 29

CLi94Fr1v Fer. 4 Hebd. 3 Quad. V2 A M Non lotis manibus manducare non 003922 7 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1v Fer. 5 Hebd. 3 Quad. L A B Cum sol autem occidisset omnes 002034 1 BEMV R SL

CLi94Fr1v Fer. 5 Hebd. 3 Quad. V2 A M Omnes qui habebant infirmos variis 004129 1 CGBEMV RD S

CLi94Fr1v Fer. 6 Hebd. 3 Quad. L A B Domine ut video propheta es 002394 1 C BEM HRD S

CLi94Fr1v Fer. 6 Hebd. 3 Quad. P A Veri adoratores adorabunt patrem in 005367 8 CG EMVHRDFSL

CLi94Fr1v Fer. 6 Hebd. 3 Quad. T A Meus cibus est ut faciam 003752 2 C E HRD

CLi94Fr1v Fer. 6 Hebd. 3 Quad. S A Aqua quam ego dedero qui 001469 8 CGBE VHRDFSL

CLi94Fr1v Fer. 6 Hebd. 3 Quad. V2 A M Mulier venient dies quando veri 003825 1 C M HR S

CLi94Fr1v Sabb. Hebd. 3 Quad. L A B Inclinavit se Jesus scribebat in 003320 1 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1v Dom. 4 QuadragesimaeV R Audi Israel* 006143 CGBEMVHRDFSL

CLi94Fr1v Dom. 4 QuadragesimaeV A M Nemo te condemnavit mulier nemo 003873 8 CGBEM HRDFSL

CLi94Fr1v Dom. 4 QuadragesimaeM I Populus domini et oves pascuae 001113 7 CGBE VHRDFSL

CLi94Fr1v Dom. 4 QuadragesimaeM R 1.1 Locutus est dominus ad Moysen 007098 4 CGBEMVHRDFSL
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Lilienfeld, CLi 114 

SPECULUM HUMANAE SALVATIONIS. COMPARATIONES BMV.  

Pap., 100 Bll., Fol. Mariazell, 8. Jahrzehnt 14. Jh (= Provenienzband)37 

VD und HD innen, perg. Spiegelblätter (vom Buchrestaurator abgelöst, 1980). Antiphonarfragmente ca. 1190 

- 1220 (290 x 230, 280 x 44). 

S: Antiphonarfragmente geschrieben in Minuskel, des des ausgehenden 12. / beginnenden 13. Jhdts. 

Schriftspiegel 230 x 165 / 244 x 44. Einspaltige Anlage zu 21 bis 22 Zeilen. 

N1: Linienlose süddeutsche Neumen.  Fragment 1r-v etwas moderner Schriftduktus, leicht nach rechts 

geneigt, z.T. mit auffällig dickerem Federansatz. Virga leicht s-förmig gebogen, ohne Federansatzstrichlein. 

Runder geschlossener Pes. Verminderter Formenreichtum der Schrift, ohne Episemierungen zur rhythmischen 

Differenzierung.  

N2: Linienlose süddeutsche Neumen. Fragment 2r-v (Umkreis Hirsauer Reformverband). Schriftduktus 

stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch keine Episemierungen zur rhythmischen 

Differenzierung.Virga mit waagrechtem Federansatzstrichlein oben, runder geschlossener Pes.  

A: Rubriziert. Rote Formularbezeichnungen.  Rote, zwei- bis dreizeilige Lombarden. Ein- bis zweizeilige rote 

oder schwarze Satzmajuskeln, z. T. mit roten Strichen im Binnengrund oder konturbegleitend.  

 

 

Abb. 11 CLi 114 Antiphonarfragment 1r 

 

 
37 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=1344 (mit Verlinkung zum Volldigitalisat). 

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=1344
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Abb. 12 CLi 114 Antiphonarfragment 2r-v (Detailansicht) 
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Inhalt: 

FRAGM.1r - Margaritae: Vesper, Matutin (1. Nocturn); FRAGM.1v - Mariae Magdalenae (1): kleine Horen, 

zweite Vesper. Mariae Magdalenae (2): Vesper, Matutin (1. u. 2. Nocturn, ad Cantica), Laudes, kleine Horen, 

zweite Vesper. Apollinaris: Vesper, Matutin. Christinae: Vesper, Matutin. Jacobi: Vesper. Christophori: 

Vesper, Matutin; FRAGM.2r - Feria 3 Major Hebdomada: Laudes, kleine Horen, zweite Vesper; Feria 4 Major 

Hebdomada: Matutin; FRAGM.2v - Feria 4 Major Hebdomada: Matutin, Laudes, kleine Horen; Feria 5 in 

Cena Domini: Vesper, Matutin (1. Nocturn) 

 

CLi 114 FRAGM 1r38 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
38 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
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Incipit CAO Ref M
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Konkordanz

CLi114Fr1r Margaritae V A [O Margarita caelorum virgo secreta] 203469 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae V R Quadam die* 601920 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae V W Audi filia* 007955 B HR

CLi114Fr1r Margaritae V A M Magnificemus dominum salvatorem 202977 1 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M I Auctorem vitae Christum 100061 4 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M A 1.1 Haec virgo praedicans nomen tuum 202105 1 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M Ps 1.1 Domine dominis* 920008

CLi114Fr1r Margaritae M A 1.2 Testimonium domini fidele sapientiam 204907 2 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M Ps 1.2 Caeli enarrant* 920018

CLi114Fr1r Margaritae M A 1.3 Innocentiam retinens mundumque 202564 3 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M Ps 1.3 Domini est terra* 920023

CLi114Fr1r Margaritae M A 1.4 Desiderans speciem ejus benedixit 201169 4 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M Ps 1.4 Eructavit cor meum* 920044

CLi114Fr1r Margaritae M A 1.5 Virtutum dominus susceptor illius 205285 5 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M Ps 1.5 Deus noster refugium* 920045

CLi114Fr1r Margaritae M A 1.6 In medio templi regis sempiternam 202435 8 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M Ps 1.6 Magnus dominus* 920047

CLi114Fr1r Margaritae M W 1. Diffusa est gratia in* 008014 C BE VHRD S

CLi114Fr1r Margaritae M R 1.1 Felix igitur Margarita sacrilego 600865 1 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M V 01 Ibat de virtute in virtutem 600865a 1S A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M R 1.2 Haec modica quidem in malitia 601002 2 A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M V 01 Simplex fuit ut columbae 601002a 2S A-Gu 30

CLi114Fr1r Margaritae M R 1.3 Diffusa est gratia* 006446 C BEMVHRDFSL

CLi114Fr1r Margaritae M R 1.4 Quadam die Olybrius molestus deo 601920 3 A-Gu 30
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CLi 114 FRAGM 1v (a)39 

 

 

 

 
39 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
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Incipit CAO Ref M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1 P A Ingressus Jesus* 003342 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1 T A Rogabat jesum* 204310 A-LIs 290 

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1 S A Quae dum lacrimosa* 004424 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1 N A Multum dimittitur multum * 203192 A-SF XI 480

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 A 1 Una sabbati* 005268 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 Ps 1 Dixit Dominus* 920109

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 A 2 Videns lapidem* 005386 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 Ps 2 Laudate pueri* 920112

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 A 3 Stans autem* 005014 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 Ps 3 Laetatus sum* 920121

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 A 4 Dicunt ei illi mulier* 002210 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 Ps 4 Nisi dominus* 920126

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 R Adjuvabit eam* 006042 H S A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 W Audi filia et vide* 007955 B HR A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 1V2 A M Anima mea liquefacta* 001418 B S A Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 V R Accessit ad pedes Jesu peccatrix* 006016 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 V A M In diebus illis mulier que* 003224 A-KN 1018 

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M I Adoremus regem magnum* 001015 DFS A-LIs 290

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 1.1 Optimam partem* 004167 C B HRD

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M Ps 1.1 Domine dominus noster* 920008

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 1.2 [cum reliquiis] Unguentum effusum* 005273 F L A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 1.3 O quam pulchra est casta* 004069 C BEMVHRDFSL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 1.4 Specie tua et pulchritudine* 004987 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 1.5 Adjuvabit eam deus vultu suo* 001282 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 1.6 Laeva ejus sub capite meo et* 003574 C F L A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M W 1. Diffusa est gratia* 008014 C BE VHRD S

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 1.1 [cum reliquiis] Specie tua et* 007679 HRD S

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 1.2 Dilexisti justitiam* 006450 HRDF L

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 1.3 Propter veritatem et* 007441 E HRDFS

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 1.4 Quam pulchra es amica mea * 007461 V A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 2.1 Cum esset rex* 002450 F L A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 2.2 Pulchra es et decora* 004418 C B MVHRDFSL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 2.3 Jam hiems* 003470 C E F L

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 2.4 Surge aquilo* 005070 C BE HRDF L

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 2.5 Nigra sum sed* 003878 C BE VHRDF L

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 2.6 Aquae multae* 001470 C E HR

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M W 2. Specie tua et* 008201 C BEMVHRD SL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 2.1 Diffusa est gratia* 006446 C BEMVHRDFSL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 2.2 Concupivit rex* 006308 HR L A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 2.3 Veni electa mea* 007826 C EMVHRDFSL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 2.4 Regnum mundi* 007524 HR F L
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CLi 114 FRAGM 1v (b)40 

 

 

 
40 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
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Incipit CAO Ref M
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Konkordanz

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M A 3 Quam pulchra es dilecta mea * 204050 A-KN 1018

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M W 3 Adjuvabit eam* 007934 CGBEMVHRD SL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 3.1 Ornatam in monilibus* 007340 C BEMVHRDFSL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 3.2 Ista est speciosa* 006994 C BE HRDFSL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 3.3 Induit me dominus* 006955 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 M R 3.4 Accessit ad pedes Jesu peccatrix * 006016 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 L A 1 Vidi speciosam* 005407 HR A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 L A 2 Veni electa* 005323 VHRD S

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 L A 3 Ista est speciosa* 003416 HR A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 L A 4 Ornatam in monilibus* 004197 HR A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 L A 5 Tota pulchra.es amica* 005161 B R S A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 L R Specie tua* 007679 HRD S

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 L W Audi filia et vide* 007955 B HR

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 L A P Maria ergo accepit libram unguenti * 003698 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 P A Optimam partem* 004167 C B HRD

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 T A Maria ergo* 003698 R A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 S A Nigra sum* 003878 C BE VHRDF L

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2 N A Talis est dilectus meus* 005098 B V R

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 A 1 Vidi speciosam* 005407 HR A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 Ps 1 Dixit dominus* 920109

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 A 2 Veni electa* 005323 VHRD S

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 Ps 2 Laudate pueri* 920112

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 A 3 Ista est speciosa* 003416 HR A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 Ps 3 Laetatus sum* 920121

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 A 4 Ornatam in monilibus* 004197 HR A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 Ps 4 Nisi dominus* 920126

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 R Adjuvabit eam* 006042 H S A-Gu 30

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 W Audi filia et vide* 007955 B HR

CLi114Fr1v Mariae Magdalenae 2V2 A M Anima mea liquefacta est ut * 001418 B S A-Gu 30

CLi114Fr1v Apollinaris V A M Stolam jucunditatis* 005034 E HR F L

CLi114Fr1v Apollinaris M R 1 Iste cognovit* 006995 C EMVHRDFSL

CLi114Fr1v Apollinaris M R 2 Stolam jucunditatis* 007710 C EMVHRDFSL

CLi114Fr1v Apollinaris M R 3 Corona aurea* 006341 C EMVHRDFSL

CLi114Fr1v Christinae V A M Simile est regnum caelorum* 004953 EM HR L

CLi114Fr1v Christinae M R 1 Veni sponsa* 007828 C BEMVHRDFSL

CLi114Fr1v Christinae M R 2 Diffusa est gratia* 006446 C BEMVHRDFSL

CLi114Fr1v Christinae M R 3 Concupivit rex* 006308 HR L

CLi114Fr1v Jacobi V R In omnem terram* 006918 VH DF

CLi114Fr1v Jacobi V W Annuntiaverunt opera dei* 007950 C E V RD SL

CLi114Fr1v Jacobi V A M Dum steteritis ante reges et* 002470 E VHRDFS

CLi114Fr1v Christophori V A Iste sanctus pro lege dei sui* 003434 C MVHRDFSL

CLi114Fr1v Christophori M I Regem apostolorum dominum* 001125 C EMVHRD SL
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CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. L A 1 [Vide domine et considera quoniam] 005379 7 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. L A 2 [Discerne causam meam domine ab] 002252 7 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. L A 3 [Dum tribularer clamavi ad dominum] 002474 7 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. L A 4 [Domine vim patior responde pro] 002395 3 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. L A 5 [Dixerunt impii opprimamus virum] 002263 8 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. L A B Cottidie apud [vos eram in] 004570 2 CGBE HRDFS

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. P A [Recordare mei domine et tuere] 004577 8 C E VHRDF L

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. T A [Tibi revelavi causam meam domine] 005149 4 CG E HR F L

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. S A [Invocabo nomen tuum domine ne] 003398 4 CGBE HR F L

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. N A [Potesta]tem habeo [ponendi]* 004349 CG EMVHRDFSL

CLi114Fr2r Fer. 3 Maj. Hebd. V2 A M [Nemo tollit a me animam] 003874 3 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2r Fer. 4 Maj. Hebd. M I [Quibus juravi in ira mea] 001122 7 GB M HR

CLi114Fr2r Fer. 4 Maj. Hebd. M R 1 Deus Israel* 006425 CGBE VHRDF

CLi114Fr2r Fer. 4 Maj. Hebd. M R 2 [Viri impii dixerunt opprimamus] 007905 1 CGBE VHRDFS

CLi114Fr2r Fer. 4 Maj. Hebd. M V 01 [Dixerunt impii apud se non] 007905a CGBE VHRD

CLi114Fr2r Fer. 4 Maj. Hebd. M R 3 [Contumelias et terrores passus sum] 006335 7 CGBE VHRDF L
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CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. M R 3 [Contumelias et terrores passus sum] 006335 7 CGBE VHRDF L

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. M V 01 Lacuna

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. L A 1 Libera me d[e sanguinibus deus] 003616 8

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. L A 2 [Contumelias et terrores passus sum] 001913 8 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. L A 3 [Ipsi vero in vanum quaesierunt] 003408 1 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. L A 4 [Omnes inimici mei audierunt malum] 004126 7 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. L A 5 Alliga domine [in vinculis nationes] 001355 1 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. L A B Consilium fecerunt [inimici mei] 001894 1 CG E HRDF L

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. P A [Si oportuerit me mori tecum] 004904 3 C HR L

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. T A [Rogavi patrem meum ut non] 004663 1 C E HRD L

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. S A Re[plevit et inebriavit me] 004615 8 C E HR F

CLi114Fr2v Fer. 4 Maj. Hebd. N A Vide[bunt in quem transfixerunt et] 005382 8 C E HR L

CLi114Fr2v Lacuna

CLi114Fr2v Fer. 5 in Cena Dom. V A M Factus Jesus in ag[onia prolixus] 002848 8 B R A-Gu 29

CLi114Fr2v Fer. 5 in Cena Dom. M A 1.1 Zelus domus tuae [comedit me] 005516 8 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2v Fer. 5 in Cena Dom. M A 1.2 [Avertantur retrorsum et erubescant] 001547 8 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2v Fer. 5 in Cena Dom. M A 1.3 [Deus meus eripe me de] 002174 8 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2v Fer. 5 in Cena Dom. M Ps 1 In te [domine speravi non] 920070

CLi114Fr2v Lacuna

CLi114Fr2v Fer. 5 in Cena Dom. M R 1.1 In monte Oliv[eti oravi ad] 006916 8 CGBEMVHRDFSL

CLi114Fr2v Lacuna
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Lilienfeld, CLi 141 

GREGORIUS MAGNUS: Expositiones morales in librum Iob. Modus praedicandi.  

Perg., 174 Bll., 310 x 240. Mariazell, Anfang 13. Jh (= Provenienzband, vgl. Beitrag Bibliothek und 

Schriftlichkeit im 13. Jahrhundert). 

VD und HD innen, perg. Spiegelblätter, bzw. Vor- und Nachsatzblätter (vom Buchrestaurator abgelöst, 1975). 

Antiphonarfragmente ca. 1190 - 1220 (305 x 113, 290 x 215, 310 x 218) 

S: Geschrieben in Minuskel des ausgehenden 12. / beginnenden 13. Jhdts. Schriftspiegel 240/244/268 x 

113/170. Einspaltige Anlage zu 22 bis 24 Zeilen. Blindlinierung der Zeilen. 

N1: 1r-v Linienlose süddeutsche Neumen (Umkreis Hirsauer Reformverband). Schriftduktus stärker nach 

rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung.Virga 

mit verdicktem waagrechtem Federansatzstrichlein oben. Runder geschlossener Pes, z. T. auch mit 

waagrechtem Federansatzstrichlein. Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der 

Silbenzuordnung.  

N2: 2r-v Linienlose süddeutsche Neumen (Umkreis Hirsauer Reformverband). Der Schriftduktus ist zierlicher 

und sorgfältiger, wohl von einer anderen Hand ausgeführt. Merkmale der Neumengraphien ähnlich wie bei 

Fragment 1. Das waagrechte Ansatzstrichlein bei der Virga ist aber dünner ausgeführt. Der runde 

geschlossenen Pes ist immer ohne Ansatzstrichlein. 

A: Rubriziert. Rote Überschriften und Formularbebezeichungen.  Rote ein- bis dreizeilige Lombarden, z. T. 

mit Aussparungen. Rote oder schwarze, ein- bis zweizeilige Satzmajuskeln, z. T. mit roten Strichen oder 

Punkten im Binnengrund, sowie mit Punktverdickungen. Teilweise geringfügige konturbegleitenden 

Verzierungen von späterer Hand ergänzt.  

 

 

Abb. 13 Cli 141 Antiphonarfragment 1r (Detailansicht) 
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Abb. 14 Cli 141 Antiphonarfragment 1v (Detailansicht) 

 

 

Abb. 15 CLi 141 Antiphonarfragment 2r (Detailansicht) 

 

Inhalt: 

FRAGM.1r - Galli: Matutin (ad Cantica), Laudes, kleine Horen, zweite Vesper, Lucae: Vesper;  

FRAGM.1v ï Lucae: Vesper, Laudes, kleine Horen, zweite Vesper, Januarii et sociorum: Vesper, Matutin, 

Laudes, [Crispini, Crispiniani]?: Vesper, Matutin, Simonis, Judae: Vesper, Laudes, zweite Vesper, 

[Quintini]?: Vesper, Matutin, Laudes, Omnium Sanctorum: Vesper, Matutin (1. Nocturn); 

FRAGM.2r - De Sapientia: Historia-Antiphonen, De Job: Vesper, Matutin; FRAGM.2v - De Job: Matutin; 
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FRAGM.3r - In Dedicatione Ecclesiae: Matutin (2. Nocturn, ad Cantica); FRAGM.3v - In Dedicatione 

Ecclesiae: Matutin (ad Cantica), Laudes, kleine Horen. 

 
CLi 141 FRAGM 1r43 

 

 
CLi 141 FRAGM 1v (a)44 

 

 
 

 
43 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
44 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
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CLi141Fr1r Galli M R 3.3 Quidam mendicus qui inter 007494 4 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli M V 01 Et exsiliens gratias egit deo 007494a 4 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli M R 3.4 Iste sanctus digne in 007009 1 E HRDFS

CLi141Fr1r Galli M V 01 Vinculis carnis absolutus 007009a 1 E HRDFS

CLi141Fr1r Galli L A 1 Habuit vir dei capsellam 002990 6 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli L A 2 Hujus ipse clavem sub tali 003146 7 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli L A 3 De hac ergo vita postquam 002107 1 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli L A 4 [Corpus autem] inspicientes 001936 1 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli L A 5 De vul[neribus quoque ipsis] 002125 1 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli L A B Super[posito equis indomitis] 005067 8 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli P A Gallus dei famulus* 002918 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Lacuna

CLi141Fr1r Galli N A Cum artifices* 001977 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli V2 A 1 Habuit vir* 002990 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli V2 Ps 1 Dixit* 920109

CLi141Fr1r Lacuna

CLi141Fr1r Galli V2 A 3 De hac ergo* 002107 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli V2 Ps 3 Laudate pueri* 920112

CLi141Fr1r Galli V2 A 4 Corpus autem* 001936 HR A-Gu 30

CLi141Fr1r Galli V2 Ps 4 Credidi propter* 920115

CLi141Fr1r Lacuna

CLi141Fr1r Galli V2 A M Aperiens Joannes sarcophagum 001444 4 HR A-Wda D-4

CLi141Fr1r Galli V2 A 2M Iste sanctus digne* 003432 HR S

CLi141Fr1r Lacuna

CLi141Fr1r Lucae V A M Isti sunt viri* 300449 BE RDF
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Konkordanz

CLI141Fr1v Lucae L R [Consti]tues eos* 006329 A-Gu 30

CLI141Fr1v Lucae L A B In medio ecclesiae aperuit* 003255 BE HR L

CLI141Fr1v Lucae P A Ecce puer meus* 002536 CGBEMVHRDFSL

CLI141Fr1v Lucae T A Spiritu sapientiae* 004995 B VHR L

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v Lucae V2 A 1 Juravit dominus* 003522 CGBEMVHRDFSL

CLI141Fr1v Lucae V2 A 2 Dixit dominus matri suae mulier * 002286 BE VHR L

CLI141Fr1v Lucae V2 A 3 Potens in terra erit* 004348 C E HR F

CLI141Fr1v Lucae V2 A 4 Collocet* 001854 CG EMVHRDFSL

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v Lucae V2 A M Ecce ego* 002512 M HR F L
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CLI141Fr1v Januarii et Soc. V A M Sancti per fidem* 004733 C B MVHR FSL

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v Januarii et Soc. V A Tradiderunt* 005168 HR A-LIs 290

CLI141Fr1v Januarii et Soc. M A Justorum autem* 003539 C EMVHRDFSL

CLI141Fr1v Januarii et Soc. L A M Cum vidisset* 002052 HR A-Gu 30

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v [Crispini,Crispiniani] ? V A M [Haec est vera?]* 003003 C BEMV RD

CLI141Fr1v [Crispini,Crispiniani] ? M R 1 Sancti tui domine mirabile* 007592 R S A-Gu 30

CLI141Fr1v [Crispini,Crispiniani] ? M R 2 Verbera carnificum* 007836 C EMVHRDFSL

CLI141Fr1v [Crispini,Crispiniani] ? M R 3 Haec est vera* 006804 C EMVHRDFSL

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v Simonis, Judae V R In omnem terram* 006918 VH DF

CLI141Fr1v Simonis, Judae V W Annuntiaverunt* 007950 C E V RD SL

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v Simonis, Judae L A 1 Hoc est praeceptum* 003080 C EMVHRDFSL

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v Simonis, Judae L A B [Dum stete]ritis* 002470 E VHRDFS

CLI141Fr1v Simonis, Judae V2 A 1 Juravit dominus* 003522 CGBEMVHRDFSL

CLI141Fr1v Simonis, Judae Ps 1 Dixit dominus* 920109

CLI141Fr1v Simonis, Judae V2 A 2 Collocet eum dominus* 001854 CG EMVHRDFSL

CLI141Fr1v Simonis, Judae Ps 2 Laudate pueri* 920112

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v Simonis, Judae V2 A 4 Cofortatus est* 001881 CG EMVHRDFSL

CLI141Fr1v Simonis, Judae V2 Ps 4 Domine probasti* 920138

CLI141Fr1v Simonis, Judae V2 R Nimis honorati sunt* 007215 A-Gu 30

CLI141Fr1v Simonis, Judae V2 W Annuntiaverunt* 007950 C E V RD SL

CLI141Fr1v [Quintini] ? V A M Beatus vir* 001677 C E VHRDFSL

CLI141Fr1v [Quintini] ? M I Regem martyrum* 001137 C BEMVH DFSL

CLI141Fr1v [Quintini] ? M R 1 Iste sanctus pro lege* 007010 C EMVHRDFSL

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v [Quintini] ? L A 1 Qui me confessus* 004479 C EMVHRDFSL

CLI141Fr1v [Quintini] ? L R Posuisti domine* 007412 VHRD S

CLI141Fr1v [Quintini] ? L A B Qui vult venire* 004506 C E VHR F L

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum V A 1 In consilio justorum et congregatione 003214 8 C E VHRD SL

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum V A 2 [Pretiosa in conspec]tu domini 004371 8 C E HRD S

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum V A 3 Euntes ibant [et flebant] 002736 8 CG EMVHRD S

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum V A 4 Justi confitebuntur nomini 003535 8 C E HRD S

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum V R Beati estis* 006175 C B RDF

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum V A M Salvator mundi salva nos omnes 004689 1 EM HRDFSL

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum V A 2M O quam gloriosum est regnum 004063 6 C BEMVHRDFSL

CLI141Fr1v Suffragium Crucis V A R Salvator mundi salva nos qui* 004690 B M HR FSL

CLI141Fr1v Lacuna

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum M I [Regem regum dominum] venite* 001146 BEMVHRDFSL

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum M A 1.1 Novit dominus viam justorum 003965 8 BEMVHR FSL

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum M A 1.2 Mirificavit [dominus sanctos]* 003766 BEMVHR FSL

CLI141Fr1v Omnium Sanctorum M Ps 1.2 Beatus vir* 920001
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CLi141Fr2r De Sapientia H A 4 Sicut malum inter ligna silvarum 004940 2 BE VHRD S

CLi141Fr2r De Sapientia H A 5 Dominus possedit me initio viarum 002418 8 C BEMVHRDFSL

CLi141Fr2r De Sapientia H A 6 Praebe fili cor tuum mihi 004351 4 HR A-Gu 30

CLi141Fr2r De Sapientia H A 7 Magna enim sunt judicia tua 003662 1 HR A-Gu 30

CLi141Fr2r De Job V R Utinam appenderentur* 007813 CGBEMVHRDFS

CLi141Fr2r De Job V A M Cum audisset Job nuntiorum verba* 001980 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2r De Job M I Deus magnus dominus et rex 001062 7 BE VHR SL

CLi141Fr2r De Job M Ps 1 Venite exultemus* 920094

CLi141Fr2r De Job M R 1 Si bona suscepimus de manu 007647 2T CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2r De Job M V 01 In omnibus his non peccavit 007647a 2T CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2r De Job M R 2 Antequam comedam suspiro 006106 7 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2r De Job M V 01 Nolo multa fortitudine contendat 006106a 7 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2r De Job M R 3 Utinam appenderentur peccata mea 007813 4 CGBEMVHRDFS
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CLi141Fr2v De Job M V 01 Quasi harena maris haec gravior 007813a 4 CGBEMVHRDFS

CLi141Fr2v De Job M R 4 Quare detraxistis sermonibus veritatis 007463 1 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M V 01 Militia est vita hominis super 007463a 1 CGB MVHRDF L

CLi141Fr2v De Job M R 5 Induta est caro mea putredine 006956 8 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M V 01 Dies mei sicut umbra declinaverunt 006956a 8 CGBEMVHRD L

CLi141Fr2v De Job M R 6 Paucitas dierum meorum finitur brevi 007367 6T CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M V 01 Ecce in pulvere sedeo et 007367a 6T CGBEMVHRDFS

CLi141Fr2v De Job M R 7 Ne abscondas me domine a 007202 1 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M V 01 Voca me et respondebo tibi 007202a 1 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M R 8 Quis mihi tribuat ut in 007501 8 CGBE VHRDF L

CLi141Fr2v De Job M V 01 Numquid sicut dies hominis dies 007501a 8 CGBE VHRD L

CLi141Fr2v De Job M V 01 Quasi harena maris haec gravior 007813a 4 CGBEMVHRDFS

CLi141Fr2v De Job M R 4 Quare detraxistis sermonibus veritatis 007463 1 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M V 01 Militia est vita hominis super 007463a 1 CGB MVHRDF L

CLi141Fr2v De Job M R 5 Induta est caro mea putredine 006956 8 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M V 01 Dies mei sicut umbra declinaverunt 006956a 8 CGBEMVHRD L

CLi141Fr2v De Job M R 6 Paucitas dierum meorum finitur brevi 007367 6T CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M V 01 Ecce in pulvere sedeo et 007367a 6T CGBEMVHRDFS

CLi141Fr2v De Job M R 7 Ne abscondas me domine a 007202 1 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M V 01 Voca me et respondebo tibi 007202a 1 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr2v De Job M R 8 Quis mihi tribuat ut in 007501 8 CGBE VHRDF L

CLi141Fr2v De Job M V 01 Numquid sicut dies hominis dies 007501a 8 CGBE VHRD L
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CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M R 2.1 Benedic domine domum istam quam 006235 8 C EMVHRDFSL

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M V 01 Domum tuam domine decet 006235b 8 M HR

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M R 2.2 Audi domine* 006139 C EMVHRDFSL

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M V 01 Respice domine* 006139a M HR

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M R 2.3 Tu domine* 007786 CG EMVHRDFSL

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M V 01 Tu domine cui humilium* 007786zb A-Gu 30

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M R 2.4 Sanctificavit dominus tabernaculam 007595 7 R S A-Gu 30

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M V 01 Domus mea domus orationis 007595a 7 R A-Gu 30

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M A 3.1 Benedictus es in templo sancto 001730 1 E HR A-Gu 30

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M W 3.1 Domum tuam domine sanctitudo* 008035.2 C EM H S

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M Ps 3.1 Laetatus sum* 920121

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M A 3.2 Nisi tu domine servabis nos* 003885 HR A-Gu 30

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M Ps 3.2 Ecce nunc benedicite* 920133

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M R 3.1 Vidi civitatem sanctam 007871 8 E R FSL

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M V 01 Et ait qui sedebat in throno 007871a 8 R S A-Gu 30

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M R 3.2 Lapides pretiosi omnes muri 007074 7 C E RDFSL

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M V 01 Cumque a Joanne 007074a 7 R A-Wn 1890

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M R 3.3 Adduxisti sanctos tuos in 006031 7 C VHR F

CLi141Fr3r In Dedicatione Eccl. M V 01 Altaria tua domine virtutum rex 006031a 7 VHR F
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CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. M R 3.4 Terribilis est locus iste non 007763 2 RD S A-Gu 30

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. M V 01 Cumque evigilasset Jacob de somno 007763a 2 RDF L

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. M V 02 Vidit Jacob in somnis scalam 007763zd M A-Gu 30

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. M V 03 Gloria patri et filio et 909000 M A-Gu 30

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. M R 3.5 Omnis lapis pretiosus 602779 GB-Ob Can.Lit.202 

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. M V 01 Quia profecto novem sunt 602779a GB-Ob Can.Lit.202 

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. L A 1 Domum tuam domine decet 002425 7 C EMVHRDF L

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. L A 2 Domus mea domus orationis 002428 1 CGBEMVHRDFSL

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. L A 3 Haec est domus domini firmiter 002998 1 C EMVHRDFSL

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. L A 4 Bene fundata est domus domini 001680 8 C EMVHRDFSL

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. L A 5 Lapides pretiosi omnes muri tui 003578 1 C EMVHRDFSL

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. L R Domum tuam domine decet 006526 r D S A-Wn 1799**

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. L V 01 In longitudinem dierum 006526a r D S A-Wn 1799**

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. L W 02 Haec est domus domini firmiter* 008086 C EMV RD SL

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. L A B Mane surgens Jacob erigebat lapidem 003691 4 C EMVHRDF L

CLi141Fr3v In Dedicatione Eccl. P A Non est hic aliud* 003913 C EMVHRDFS
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1.2. Brevier- und Gradualefragmente 50 

 

Lilienfeld, CLi 9 

BREVIARIUM (lat.)  

Papier, 470 Bll., 4to. Mariazell, 1472 (= Provenienzband)51  

Dieses Vollbrevier mit Besitzvermerk und Datierung auf  fol. 163v (176v)  Frater Johannis Karolinus 

anno1472, kam wohl erst später in die Stiftsbibliothek. Auf fol. 1r befindet sich der Besitzvermerk von einer 

Hand des 18. Jahrhunderts Sum monast. ad Cellas Mariae inf. Aust. C.F. Es bleibt deshalb fraglich, ob das 

Brevier im Umkreis von Mariazell entstanden ist. Laut Angabe von Klugseder enthält das Brevier 

Münsterschwarzacher Liturgie.52  

Vom Buchrestaurator wurden im Zeitraum 1974-1980 bei der Neubindung 27 Pergamentfalze entnommen, 

die ursprünglich zum Schutz der Papierlagen mitgeheftet waren, alle ca.15 x 214, ein größeres Fragment 51 x 

208. 

Perg. Fragmente eines Breviarium Benedictinum, Anfang 13. Jahrhundert 

S: Geschrieben in Minuskel der 1. Hälfte des 13. Jahrhunderts. Schriftspiegel 15/51 x 180/214. Einspaltige 

Anlage. Zeilenanzahl stark schwankend. Bei den Falzen meist nur 1 bis 2 Zeilen vorhanden. 

N: Linienlose süddeutsche Neumen. Eher etwas flüchtiger Schriftduktus. Reduzierter Formenreichtum, keine 

Episemierung zur rhythmischen Differenzierung. Virga = ein von unten nach oben schräg nach rechts 

geneigter Strich, an dessen oberen Ende ein Episem nach links mehre oder minder waagrecht angehängt ist, 

mitunter ist es aber auch nur eine Verdickung durch den Federansatz. Runder, leicht geöffneter Pes.  

A: rubriziert. Rote Formularbezeichnungen, zweizeilige rote Lombarden. 

 

 

Abb. 16 CLi 9 Brevierfragment 6 

 

 

 

 
50 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
51 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=32220 (mit Verlinkung zum Volldigitalisat). 
52 KLUGSEDER, Auswirkungen der Melker Reform 196 Anm. 47. 

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=32220
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Inhalt: 

Da die Falze stark beschnitten sind, ist es nur mit immensem Zeitaufwand möglich, diese zu indexieren. Meist 

sind es aber die Offizien für Johannes Baptistae: kleine Horen, zweite Vesper, sowie Petri und Pauli: Matutin 

(1. Nocturn) 

 

Lilienfeld, CLi 15 

HENRICUS DE HASSIA. SERVASANCTUS DE FAVENTIA. THOMAS EBENDORFER: 

Hymnenkommentar. Tractatus de Missa. Liber de exemplis, pars IIIa. Collatio ad clerum  

Pap., 274 Bll., 4to. Mariazell, Mitte 15. Jh ( = Provenienzband)53 

Perg. Vor- oder Nachsatzblatt (vom Buchrestaurator abgelöst, 1976),  Brevierfragment Anfang 13. Jhdt. (206 

x 145) 

S: Geschrieben in Minuskel der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Schriftspiegel 176 x 125 (gesamt). 

Zweispaltige Anlage zu 36 Zeilen. Zeilenraster in Blindlinierung. Schriftraum der Kolumnen wird durch 

einfach vertikale Blindlinierung begrenzt.  

N: Süddeutsche linienlose Neumen, der Zeit entsprechend, leicht dickere Schäfte, 7-förmige Virga, runder, 

offener Pes, das obere Ende nach rechts geneigt auslaufend. Melismata rot unterstrichen.  

A: Rubriziert. Rote Formularbezeichnungen. Rote oder schwarze ein- bis dreizeilige Lombarden. 

 

 

Abb. 17 CLi 15 Brevierfragment 1va-vb (Detailansicht) 

 

 

 

 
53 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=32226 (mit Verlinkung zumVolldigitalisat). 

 

 

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=32226
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Inhalt: 

FRAGM 1ra-rb. Martini Officium: Matutin (1. u. 2. Nocturn, ad Cantica) 

FRAGM 1va-vb, Martini Officium: Matutin (ad Cantica), Laudes, kleine Horen (von späterer Hand ergänzt), 

zweite Vesper mit Interpolation von 2 Orationes zu Briccii. 

 

CLi 15 FRAGM 1ra-rb54 

 

 

 

 
54 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest O
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Incipit Referenz M
o

d
u
s

Konkordanz

CLi15Fr1ra Martini M R 1.1 Hic est Martinus electus dei cao6825 7 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1ra Martini M V 01 Sanctae trinitatis fidem cao6825a 7 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1ra Martini M Lectio 1.1 Martinus ipse armatum militiam CSEL 1/111-112

CLi15Fr1ra Martini M R 1.2 Domine si adhuc populo tuo cao6513 2 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1ra Martini M V 01 Domine si adhuc in eodem cao6513b 2 B HR

CLi15Fr1ra Martini M Lectio 1.2 Namcum esset annorum decem CSEL 1/111-112

CLi15Fr1ra Martini M R 1.3 O beatum virum Martinum cao7258 8 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1ra Martini M V 01 Domine si adhuc populo tuo cao7258a 8 C BEMVHR S

CLi15Fr1ra Martini M A 2.1 Confido in domino quod filia cao1872 8 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1ra Martini M Ps 2.1 Cum invocarem* cao920004

CLi15Fr1ra Martini M A 2.2 Tetradius cognita dei virtute cao5141 7 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1ra Martini M Ps 2.2 Verba mea auribus* cao920005

CLi15Fr1ra Martini M A 2.3 O ineffabilem virum per quem cao4033 8 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1ra Martini M Ps 2.3 Domine dominus noster* cao920008

CLi15Fr1ra Martini M W 01 Posuisti domine* cao8170 C BEMVHRD SL

CLi15Fr1ra Martini M Lectio 2.1 Animus vera beati martini aut  CSEL 1/111-112

CLi15Fr1ra Martini M R 2.1 Oculis ac manibus in caelum cao7310 4 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1ra Martini M V 01 Dum sacramenta offerret cao7310a 4 C BEMVHR FSL

CLi15Fr1rb Martini M Lectio 2.2 [Calce]amenta ipse detraheret CSEL 1/111-112

CLi15Fr1rb Martini M R 2.3 Beatus Martinus obitum suum cao6217 3 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1rb Martini M V 01 Viribus corporis coepit cao6217a 3 C B MVHR FS

CLi15Fr1rb Martini M Lectio 2.3 Triennium autem fere antem CSEL 1/111-112

CLi15Fr1rb Martini M R 2.4 Dixerunt discipuli ad beatum cao6463 2T C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1rb Martini M V 2.4 Scimus quidem desiderare te cao6463a 2T C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1rb Martini M A 3.1 Dominus Jesus Christus non se cao2411 8 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1rb Martini M Ps 3.1 Domine quis habitabit* cao920014

CLi15Fr1rb Martini M A 3.2 Sacerdos dei Martine aperti cao4670 7 C BEMVHRDFS

CLi15Fr1rb Martini M Ps 3.2 Domine in virtute tua* cao920020

CLi15Fr1rb Martini M A 3.3 Sacerdos dei Martine pastor cao4671 8 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1rb Martini M Ps 3.3 Domini est terra et plenitudo* cao920023

CLi15Fr1rb Martini M W 01 Magna est gloria ejus* cao8130 BEMVHR S

CLi15Fr1rb Martini M Ev.Lucam In illo... sint lumbi vestri... Luk II 12:35-40

CLi15Fr1rb Martini M Homelia 3.1 Sancti evangelii fratres charissimi PL 76/1123

CLi15Fr1rb Martini M R 3.1 O beatum virum in cujus cao7257 8 C BEMVHRDFS

CLi15Fr1rb Martini M V 01 Ecclesia virtute roboratur cao7257a 8 C BEMVH DFS

CLi15Fr1rb Martini M Homelia 3.1 Quia viris luxuria in lumbis sit PL 76/1123
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CLi 15 FRAGM 1va-vb55 

 

 

Lilienfeld, CLi 107 

AUGUSTINUS: Epistolae ad diversos.  

Pap., 112 Bll., 4to. Mariazell, 1461/63 (= Provenienzband)56 

Perg. Vor- und Nachsatzblätter (vom Buchrestaurator abgelöst, 1976). Gradualefragmente 290 x 213 / 275 x 

205, Mitte 13. Jhdt.  

 
55 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
56 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=32318 (mit Verlinkung zum Volldigitalisat). 
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Konkordanz

CLi15Fr1va Martini M R 3.3 [Martinus Abrahae sinu laetus] cao7132 1 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1va Martini M V 01 Martinus episcopus migravit a cao7132a 1 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1va Martini M Homelia 3.3 A principali igitur sexu lumborum nomine PL 76/1123

CLi15Fr1va Martini M R 3.4 O quantus erat luctus omnium cao7295 4 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1va Martini M V 01 Beati viri corpus usque ad cao7295a 4 C BEMVHRDFS

CLi15Fr1va Martini L A 1 Dixerunt discipuli ad beatum cao2262 7 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1va Martini L A 2 Domine si adhuc populo tuo cao2382 7 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1va Martini L A 3 O virum ineffabilem nec cao4094 8 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1va Martini L A 4 Oculis ac manibus in caelum cao4111 7 C BEM HRDFSL

CLi15Fr1va Martini L A 5 Martinus Abrahae sinu laetus cao3711 5 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1va Martini L H Jesu redemptor omnium* cao830177 A-VOR 287

CLi15Fr1va Martini L W Justus ut palma florebit* cao8117 C BEMVHRD S

CLi15Fr1va Martini L A B O quantus luctus omnium cao4074 2 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1va Martini L A R Martinus episcopus migravit a cao3713 8 C BEMVHRD L

CLi15Fr1va Martini P A Martinus trium mortuorum cao3715 4 HR A-Gu 30

CLi15Fr1va Martini T A Martinus episcopus migravit a cao3713 4 C BEMVHRD L

CLi15Fr1va Martini S A Dum sacramenta offerret cao2466 4 C B HR F L

CLi15Fr1va Martini N A Beatus Martinus dixit ad Juliano cao1644 8 C HRDF L

CLi15Fr1va Martini V2 A 1 Dixerunt discipuli* cao2262 C BEMVHRDFSL

CLi15Fr1va Martini V2 Ps 01 Dixit dominus* cao929109

CLi15Fr1va Martini V2 Ps 02 Confitebor* cao920110

CLi15Fr1va Martini V2 Ps 03 Beatus vir* cao920001

CLi15Fr1va Martini V2 Ps 04 Jubilate deo* cao920099

CLi15Fr1va Martini V2 Ps 05 Memento* cao920131

CLi15Fr1va Martini V2 H Martine confessor* cao8344 SL A-Gu 30

CLi15Fr1va Martini V2 W Justus ut palma florebit* cao8117 C BEMVHRD S

CLi15Fr1va Martini V2 A M O beatum pontificem qui totis cao4002 1 C BEMVHR F

CLi15Fr1va Lacuna

CLi15Fr1vb Martini V2 A M [O beatum pontificem qui totis] cao4002 1 C BEMVHR F

CLi15Fr1vb Martini V2 Lectio Nam frugalitatem in eo laudari CSEL 1/112-113

CLi15Fr1vb Briccii Oratio Deus qui nos annua brictii

CLi15Fr1vb Briccii A et R de confessoribus

CLi15Fr1vb Martini V2 Historia Igitur post discessum beati HistFranc10/2/1.1

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=32318
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S: Geschrieben in Minuskel gegen Mitte des 13. Jahrhunderts. Schriftspiegel 272/220 x 190. Einspaltige 

Anlage zu 19-22 Zeilen. Tintenlinierung der Zeilen. Der Schriftraum  ist durch doppelt, vertikale 

Tintenlinierung begrenzt, durchgezogen bis zum Blattrand. Vgl. dazu Gradualefragment aus CLi 134. 

N: Süddeutsche linienlose Neumen, auffällig dicker Federansatz, starke Rechtsneigung. Virga mit oder ohne 

waagrechtem Federansatzstrichlein oben, runder geschlossener Pes, z. T. verlängerter Ast bei Clivis und 

Torculus, hier aber ohne relativer melodischer Zusatzbedeutung. Quilisma nur noch als zweikurvige Graphie. 

Weniger formenreiche Schrift, keine Episemierung zur rhythmischen Differenzierung. Gelegentlich rot 

unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der Silbenzuordnung. Vgl. dazu Gradualefragment aus CLi 134. 

A: Rubriziert. Rote Festtagsbezeichungen, Formularabkürzungen. Satzmajuskeln mit konturbegleitenden, 

roten Zierstrichen.  Rote oder schwarze ein- bis dreizeiligen Lombarden, z. T. mit Punktverdickungen und 

Aussparungen. Die schwarzen Lombarden meist mit konturbegleitenden roten Rändern. Zwölfzeilige, rote 

Lombarde Q mit langer abwärtsgerichter Cauda, Punktverdickungen und schuppenartiger Aussparung. Im 

Binnenfeld gebogte rote Begleitlinie. Die Mitte des Binnenfeldes hellbeige, das Initialfeld grün ausgemalt.57  

 

 

Abb. 18 CLi 107 Gradualefragment 1r (Detailansicht) 

Inhalt: 

 
57 ROLAND, Buchmalerei 383-385. 
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FRAGM 1r ï Gradualien zu Feria 6 in Parasceve; FRAGM 1v - Gradualeformulare sind getilgt und 

überschrieben mit Notae von späterer Hand. FRAGM 2r - Gradualien zu Sabbato in Albis, Dominica in Albis 

und Dominica 2 post paschae; FRAGM 2v - Gradualeformulare sind getilgt und überschrieben mit Notae von 

späterer Hand; 

 

CLi 107 FRAGM 1r 58 

 

 

CLi 107 FRAGM 2r 59 

 

 

Lilienfeld, CLi 134 

BOTO PRUVENINGENSIS (?). GERHOCHUS REICHERSBERGENSIS. INNOCENTIUS III.: 

Sammelhandschrift mit Miracula beatae Virginis, De obitu Mariae, Vitae et legendae (incompl.), Liber de 

missarum mysteriis.  

Perg., 120 Bll., 305 x 240. Mariazell, Anfang 13. Jh (= Provenienzband, vgl. Beitrag Bibliothek und 

Schriftlichkeit im 13. Jahrhundert). 

Perg. Vor- oder Nachsatzblatt (vom Buchrestaurator abgelöst, 1975-1980). Gradualefragment, Mitte 13. Jhdt., 

292 x 230.  

 
58 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
59 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest Genre Incipit Referenz Konkordanz

CLi107Fr2r Fer. 6 in Parasceve Tc [Domine audivi auditum tuum] GR 206, GS 98 GB 116, GrPa 70v

CLi107Fr2r Fer. 6 in Parasceve TcV [Domine domine virtus salutis me] GR 208, GS 99 GB 116, GrPa 70v

CLi107Fr2r Fer. 6 in Parasceve TcV Ne tradas me a desiderio meo GR 208, GS 99 GB 116, GrPa 70v

CLi107Fr2r Fer. 6 in Parasceve TcV Caput circuitus eorum labor GR 208, GS 99 GB 116, GrPa 70v

CLi107Fr2r Fer. 6 in Parasceve TcV Verumtamen justi confitebuntur GR 208, GS 99 GB 116, GrPa 70v

CLi107Fr2r Fer. 6 in Parasceve VAHW Popule meus quid feci tibi cao8451, GT 176 F

CLi107Fr2r Fer. 6 in Parasceve VAHW Agios o theos agios Ischyros cao8450, GT 176-178H F GrPa71r-v

CLi107Fr2r Fer. 6 in Parasceve A Ecce lignum crucis in quo cao2522 C M H F

Quelle Fest Genre Incipit Referenz Konkordanz

CLi107Fr1r Sabbato in Albis AlV Haec dies quam fecit dominus GT 214

CLi107Fr1r Sabbato in Albis AlV Laudate pueri dominum lauda GT 215 GrPa 88v-89r

CLi107Fr1r Sabbato in Albis AlV Sit nomen domini benedictum  GT 215 GrPa 88v-89r

CLi107Fr1r Sabbato in Albis Of Benedictus qui venit in nomine GT 60

CLi107Fr1r Sabbato in Albis Cm Omnes qui in christo baptizati GT 61

CLi107Fr1r Dom. in Albis In Quasi modo geniti infantes GT 216

CLi107Fr1r Dom. in Albis InPs Exultate deo adiutori nostro GT 216

CLi107Fr1r Dom. in Albis AlV In resurrectione tua christe GB 146v

CLi107Fr1r Dom. in Albis AlV Pascha nostrum* GT 197

CLi107Fr1r Dom. in Albis Of Angelus domini* GT 217

CLi107Fr1r Dom. in Albis Cm Mitte manum tuam et cognosce GT 218

CLi107Fr1r Dom. 2 p. Pascha In Misericordia domini plena est terra GT 222

CLi107Fr1r Dom. 2 p. Pascha InPs Exultate* GT 222
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S: Geschrieben in Minuskel gegen Mitte des 13. Jahrhunderts. Schriftspiegel 263 x 195. Einspaltige Anlage 

zu 22 Zeilen. Tintenlinierung der Zeilen. Der Schriftraum ist durch doppelt, vertikale Tintenlinierung 

begrenzt, durchgezogen bis zum Blattrand. Vgl. hierzu Gradualefragmente aus CLi 107  

N: Süddeutsche linienlose Neumen, auffällig dicker Federansatz, starke Rechtsneigung. Virga mit oder ohne 

waagrechtem Federansatzstrichlein oben, runder geschlossener Pes, z. T. verlängerter Ast bei Clivis und 

Torculus, hier aber ohne relativer melodischer Zusatzbedeutung. Quilisma nur noch als zweikurvige Graphie. 

Weniger formenreiche Schrift, keine Episemierung zur rhythmischen Differenzierung. Gelegentlich rot 

unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der Silbenzuordnung. Vgl. hierzu Gradualefragmente aus CLi 

107. 

A: Rote Festtagsbezeichungen, Formularabkürzungen. Rote ein- bis sechszeiligen Lombarden, z. T. mit 

Punktverdickungen, Aussparungen, sowie konturbegleitenden roten Zierstrichen. 

 

 

Abb. 19 CLi 134 Gradualefragment 1r (Detailansicht) 

Inhalt: 
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FRAGM 1r ï Gradualien zu Domincia 2 et 3 post pascha; FRAGM 1v - Der geschriebene Text wurde 

sorgfältig getilgt. 

 
CLi 134 FRAGM 1r 60 

 

 

Lilienfeld, CLi 141 

GREGORIUS MAGNUS: Expositiones morales in librum Iob. Modus praedicandi.  

Perg., 174 Bll., 310 x 240. Mariazell, Anfang 13. Jh (= Provenienzband, vgl. Beitrag Bibliothek und 

Schriftlichkeit im 13. Jahrhundert). 

Perg. Vor- oder Nachsatzblatt (vom Buchrestaurator abgelöst, 1975). Brevierfragment, drittes Viertel 13. 

Jhdt. (310 x 230) 

S: Geschrieben in früher Textualis formata der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Schriftspiegel 270 x 

170. Einspaltige Anlage zu 30 Zeilen. Tintenlinierung der Zeilen. Schriftraum ist durch einfache horizontale 

und vertikale Tintenlinierung begrenzt. 

N: Süddeutsche linienlose Neumen (gotischer, hoher Schriftduktus), der Zeit entsprechender dickerer 

Federanstrich. Geringe Rechtsneigung der Graphien (vgl. Virga, Clivis, Torculus), z. T. stark nach rechts 

gebogenes Schaftend der Virga, geschlossener, runder Pes mit starker Rechtsneigung des Schaftendes. 

Reduzierter Formenreichtum der Graphien.  

A: ein- bis vierzeilige Lombarden mit z. T. konturbegleitenden Verzierungen, Punktverdickungen und 

Aussparungen. 

 

 

 
60 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 

Quelle Fest Genre Incipit Referenz Konkordanz

CLi134Fr1r Dom. 2 p. Pascha InV [Exsultate] justi in domino rectos GT 222

CLi134Fr1r Dom. 2 p. Pascha AlV Cognoverunt discipuli GT 220

CLi134Fr1r Dom. 2 p. Pascha AlV Ego sum pastor bonus GT 223

CLi134Fr1r Dom. 2 p. Pascha AlV Surrexit pastor bonus MMMA7/492-494 SYG 164

CLi134Fr1r Dom. 2 p. Pascha Of Deus deus meus ad te de luce GT 224

CLi134Fr1r Dom. 2 p. Pascha Cm Ego sum pastor bonus GT 224

CLi134Fr1r Dom. 3 p. Pascha In Jubilate deo omnis terra GT 219

CLi134Fr1r Dom. 3 p. Pascha InPs Dicite Deo quam terribilia GT 219

CLi134Fr1r Dom. 3 p. Pascha AlV Surrexit altissimus de sepulcro GT 203/204 SYG 158

CLi134Fr1r Dom. 3 p. Pascha AlV Surrexit christus et illuxit GT 230

CLi134Fr1r Dom. 3 p. Pascha Of Lauda anima mea GT 221

CLi134Fr1r Dom. 3 p. Pascha Cm Modicum et non videbitis me GT 234 
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Abb. 20 CLi 141 Brevierfragment 1r (Detailansicht) 

 

 

Abb. 21 CLi 141 Brevierfragment 1v (Detailansicht) 

 

Inhalt: 

Brevier-FRAGM 1r - Officium corporis Christi «Sacerdos», Matutin 1. Nocturn; Brevier-FRAGM 1v - 

Matutin 2. Nocturn  

 
CLi 141 Brevier-FRAGM 1r-v 61 

 

 
61 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
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Konkordanz

CLi141BFr1r Corporis ChristiM Lectio 1 [Immensa divinae largitatis] CT 91533 A-Gu 134/242r, 

CLi141BFr1r Corporis ChristiM R 1.1 Immolabit haedum multitudo cao601107 1 A-Gu 134/242r

CLi141BFr1r Corporis ChristiM V 01 Pascha nostrum immolatus est cao601107a 1 A-Gu 134/242r

CLi141BFr1r Corporis ChristiM Lectio 2 Manducatur utique a fidelibus CT 91535 A-Gu 134/242v

CLi141BFr1r Lacuna

CLi141BFr1v Corporis ChristiM Lectio 2 [Manducatur utique a fidelibus] CT 91535 A-Gu 134/242v

CLi141BFr1v Corporis ChristiM R 1.2 Comedetis carnes et saturabimini cao600384 2 A-Gu 134/242v

CLi141BFr1v Corporis ChristiM V 01 Non Moyses dedit vobis panem cao600384a 2 A-Gu 134/243r

CLi141BFr1v Corporis ChristiM Lectio 3 Convenit itaque devotioni CT 91537 A-Gu 134/243v

CLi141BFr1v Corporis ChristiM R 1.3 [Melchisedech vero rex Salem] cao601409 A-Gu 134/244v

CLi141BFr1v Corporis ChristiM V 01 [Benedictus Abraham deo] cao601409a A-Gu 134/244v

CLi141BFr1v Corporis ChristiM R Adduxit eos dominus in cao602692 8 D-Mbs Clm 4306

CLi141BFr1v Corporis ChristiM V Suxerunt mel de petra et cao602692a 8 D-Mbs Clm 4306

CLi141BFr1v Corporis ChristiM Lectio 3 Legitur enim in Actibus CT 91537 A-Gu 134/243v
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Die Entstehung des Officium corporis Christi wurde Thomas v. Aquin 1225 bis 1274 zugeschrieben. Ab 1244 

war er Dominikaner und deshalb sind die frühesten Überlieferungen in Handschriften mit Dominikaner-

Provenienz zu finden. Melodien und Texte des Offiziums waren bestimmten Entwicklungen ausgesetzt und 

sind dann erst durch Wellen der Verfestigung zu einem Canon geworden. Einen guten Überblick der gesamten 

Materie bietet Vincent Corrigans ĂKritische Edition der liturgischen Manuskripteñ mit Fronleichnams 

Offizien.62  Es lohnt sich, an dieser Stelle einen Melodienvergleich vorzunehmen. Ausgewählt wurde das 

Responsorium Immolabit haedum multitudo CAO 601107 und der dazugehörende Versus Pascha nostrum 

immolatus est CAO 601107a.63   

 

Siglen der Handschriften: 

1 = Mariazell/Ö CLi 141 (Brevierfragment, zweite Hälfte 13. Jh.) 

2 = Graz 134 (St. Lambrecht, Breviarium Benedictinum, Mitte 13. Jh.)64 

3 = BNF 1143 (Frankreich, Officium corporis christi, circa 1301-1325)65 

4 = Nocturnale Romanum (Quelle: LU 926, Liber Usualis 1849-1930) 

5 = Melodie-Restitution unter Verwendung der Handschriften aus St. Lambrecht (Antiphonarium     

Benedictinum, 14. Jh., UB Graz 30) 66, Stift Rein (Antiphonarium Cisterciense, 2. Viertel 13. Jh.,Wien ÖNB 

Cod. 1799**) 67, Augsburg SS. Ulrich und Afra, Antiphonarium Benedictinum,1501, München Bayerische 

Staatsbibliothek Clm 4306) 68 

 

 

 
62 CORRIGAN, Critical edition 77-410. 
63 Novak, Liturgie und Musikfpflege 182-183. 
64 https://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=8000  mit link zum Volldigitalisat; CORRIGAN, Critical edition 85-87 
65 https://gallica.bnf.fr/ark:/12148/btv1b9057257b/f1.image ; CORRIGAN, Critical edition 83-85 
66 https://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=7996 mit link zum Volldigitalisat. 
67 https://digital.onb.ac.at/RepViewer/viewer.faces?doc=DTL_2980646&order=1&view=SINGLE 
68 https://daten.digitale-

sammlungen.de/0006/bsb00060191/images/index.html?id=00060191&groesser=&fip=qrsxdsydxdsydeayaqrseayaqrseayaeayaxsq

rs&no=11&seite=1 
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R        Immo  -   lábit   hoe         -           dum   multi    -        túdo  fi   - li     -   ó - rum    Is   - ra       -             elad vé   -spe   -    ram

https://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=8000
https://gallica.bnf.fr/ark:/12148/btv1b9057257b/f1.image
https://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=7996
https://digital.onb.ac.at/RepViewer/viewer.faces?doc=DTL_2980646&order=1&view=SINGLE
https://daten.digitale-sammlungen.de/0006/bsb00060191/images/index.html?id=00060191&groesser=&fip=qrsxdsydxdsydeayaqrseayaqrseayaeayaxsqrs&no=11&seite=1
https://daten.digitale-sammlungen.de/0006/bsb00060191/images/index.html?id=00060191&groesser=&fip=qrsxdsydxdsydeayaqrseayaqrseayaeayaxsqrs&no=11&seite=1
https://daten.digitale-sammlungen.de/0006/bsb00060191/images/index.html?id=00060191&groesser=&fip=qrsxdsydxdsydeayaqrseayaqrseayaeayaxsqrs&no=11&seite=1
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Abb. 13a-d Synopse Responsorium Immolabit hoedum 

 

Wenn wir die Synopsen näher betrachten, zeigt sich, wie einheitlich der Melodienverlauf  bereits ist. Bei der 

Verwendung von dreitönigen, zusammengesetzten Neumengraphien mit Melodiebewegung nach oben, sind 

Unterschiede erkennbar. Im Brevierfragment aus Mariazell wird die dreitönige Melodiebewegung nach oben 

durch eine in drei Schriftzügen ausgeführte Neume dargestellt: drei nach rechts geöffnete Halbkreise bzw. 

Zacken (= Quilisma-Note) als bestehendes erstes Element, an das nahtlos die Virga angefügt ist. Daran 

angehängt, am oberen Ende der Virga, ein nach links geneigter Abstrich, der die Virga berührt, siehe oben 2. 

Tabelle, Spalte 5 et a-zy-mos. Es handelt sich hier um ein augmentative Liqueszenzgraphie, welche das dritte 
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R Pas            -     chae:Et e                     -                 dent car        -      nes et á  -   zy          -             mos pa          -        nes
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V   Pas-  cha nos -     trum    immo -   lá        -          tus est Chri  -  stus  i           -        taque   e -  pu - lé   -    murin
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V á     -    zy    -  mis    since     -      ri   -  tá    -    tis et   ve    -   ri   -  tá  -  tis



48 

 

Notenelement besonders hervorheben soll.69  In dem Breviarium aus St. Lambrecht verwendet der Neumator 

dafür einen nichtkurrenten Scandicus, dargestellt durch zwei Tractuli und Virga, also ebenfalls mit 

Zielbewegung auf die dritte Note. Das Gleiche ist zu sehen in der 4. Tabelle, Spalte 2 since-ri -ta-tis. Allerdings 

schreibt der Neumator des Mariazell/Ö Brevierfragments ein Quilisma-Pes ohne augmentativen Liqueszenz-

Zusatz. 

 

Lilienfeld, CLi 167 

IOHANNES HALGRINUS DE ABBATISVILLA: Sermones de tempore 

Perg., I+225 Bll., 315 x 237. Mariazell, 1. Hälfte 13. Jh (= Provenienzband, vgl. Beitrag Bibliothek und 

Schriftlichkeit im 13. Jahrhundert). 

Perg. Vor- oder Nachsatzblatt (vom Buchrestaurator abgelöst, 1978). Gradualefragment, 2. Viertel 13. 

Jahrhundert (312 x 250). 

S: Geschrieben in Minuskel der ersten Hälfte des 13. Jhdts. Schriftspiegel 312 x 250 (gesamt). Zweispaltige 

Anlage zu 27 Zeilen. Die Kolumnen sind durch doppelt vertikale Blindlinierung getrennt. 

N: Linienlose süddeutsche Neumen (Umkreis Hirsauer Reformverband). Schriftduktus stärker nach rechts 

geneigt. Etwas dickerer Federansatz. Formenreiche Schrift, jedoch keine Episemierungen zur rhythmischen 

Differenzierung.Virga mit und ohne waagrechtem Federansatzstrichlein oben, runder geschlossener Pes. 

Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der Silbenzuordnung. 

A: Rote Festtagsbezeichnungen, Formularabkürzungen. Schwarze, einzeilige Satzmajuskeln mit 

konturbegleitenden, roten Zierstrichen oder Punkten. Rote, mehrzeilige Lombarden, z. T. mit  

Punktverdickungen, Aussparungen oder einfachem konturbegleitendem Dekor. In einem Binnenfeld 

Federzeichnung mit bärtigem männlichen Antlitz.70 

 

Abb. 22 CLi 167 Gradualefragment 1r (Detailansicht) 

 
69 Einton-Neume wird in ihrer Sonorität vermehrt, ohne einen zweiten Ton zu bilden. 
70 ROLAND, Buchmalerei 383-385. 
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Inhalt. 

FRAGM 1r ï Gradualien zu Feria 5, 6 und Sabbato der ersten Woche Quadragesimae. 

FRAGM 1v - ist unbeschrieben, bzw. der ehemals vorhandene Text wurde sorgfältig getilgt. 

 

CLi 167 FRAGM 1r 71 

 

 

 

2. Die Neumenschrift im Rahmen kirchlicher Reformbewegungen 

Angeregt durch einen Beitrag von Felix Heinzer, der sich mit Kodifizierung und Vereinheitlichung 

liturgischer Traditionen auseinandersetzt, unter anderem auch mit dem Hinweis, das auffallend oft eine 

besondere Sensibilität für Fragen der schriftlichen Fixierung musikalischer Sachverhalte festzustellen ist 72, 

habe ich zum Zwecke eines besseren Überblicks eine repräsentative Auswahl mit Kurzbeschreibungen von 

Antiphonar- und Graduale-Handschriften, sowie Fragmente mit ĂHirsauisch geprªgtenñ Neumengraphien 

zusammengestellt, die als Referenz und Vergleichsmaterial dienen können.73 

 

 

 
71 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163. 
72 HEINZER, Kodifizierung 96-103. 
73 NOVAK , Liturgie und Musikpflege 184. 

Quelle Fest Genre Incipit Referenz

CLi167Fr1r Fer. 5 Hebd. 1 Quad.OfV [Accedite ad eum et inluminamini] OT 102

CLi167Fr1r Fer. 5 Hebd. 1 Quad.Cm Panis quem ego dedero GT 322

CLi167Fr1r Fer. 6 Hebd. 1 Quad.In De necessitatibus meis eripe me GT 84

CLi167Fr1r Fer. 6 Hebd. 1 Quad.InPs Ad te domine levavi animam GT 84

CLi167Fr1r Fer. 6 Hebd. 1 Quad.Gr Salvum fac servum tuum GT 85

CLi167Fr1r Fer. 6 Hebd. 1 Quad.GrV Auribus percipe Domine GT 85

CLi167Fr1r Fer. 6 Hebd. 1 Quad.Of Benedic anima mea domino GT 85, OT 110

CLi167Fr1r Fer. 6 Hebd. 1 Quad.OfV Qui propitiatur omnibus iniquitatibus OT 110

CLi167Fr1r Fer. 6 Hebd. 1 Quad.OfV Justitia eius super filios OT 110

CLi167Fr1r Fer. 6 Hebd. 1 Quad.Cm Erubescant et conturbentur omnes GT 85

CLi167Fr1r Sabb. Hebd. 1 Quad.In Intret oratio mea in conspectu GT 363

CLi167Fr1r Sabb. Hebd. 1 Quad.InPs Domine deus salutis meae GT 363

CLi167Fr1r Sabb. Hebd. 1 Quad.Gr Miserere mihi  domine quoniam GT 103

CLi167Fr1r Sabb. Hebd. 1 Quad.GrV Conturbata sunt omnia ossa GT 103

CLi167Fr1r Sabb. Hebd. 1 Quad.Gr Custodi me* GT 304

CLi167Fr1r Sabb. Hebd. 1 Quad.Gr Iacta cogitatum* GT 285

CLi167Fr1r Sabb. Hebd. 1 Quad.Gr Dirigatur* GT 340

CLi167Fr1r Sabb. Hebd. 1 Quad.H Benedictus es domine deus patrum GT 372
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2.1 wŜŦŜǊŜƴȊƘŀƴŘǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ǳƴŘ CǊŀƎƳŜƴǘŜ Ƴƛǘ αIƛǊǎŀǳŜǊά bŜǳƳŜƴƴƻǘŀǘƛƻƴ 

 

A:  

München, Bay. Staatsbibliothek clm 11004 

Graduale, Sequentiar, Sakramentar aus Salzburg, Nonnberg St. Erentrud, 1. Drittel 12. Jhdt.74 

Linienlose deutsche Neumennotation, Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch 

keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga besteht aus einem von unten nach oben schräg 

nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem nach links mehr oder 

minder waagrecht angesetzt ist. Runder, meist geschlossener Pes, dessen angehängter von links nach rechts 

schräg nach oben strebender Virga-Strich leicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes mit augmentativer 

(steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie 

ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Das Trigon entspricht noch der alten St. Galler Schreibweise 

und ist nicht auf den Kopf gestellt. Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der 

Silbenzuordnung. Weitere Hinweise zu diesen darin befindlichen Neumengraphien bei Engels.75  

B: 

ÖNB Cod. Ser.n. 2700 

Graduale, Antiphonarium, Kollektar. St. Peter Salzburg, um 1160.76 

Süddeutsche linienlose Neumennotation, auffällig dicker Federansatz, starke Rechtsneigung. Virga besteht 

aus einem von unten nach oben schräg nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein 

funktionsloses Episem nach links mehr oder minder waagrecht angesetzt ist. Runder, meist geschlossener Pes, 

dessen angehängter von links nach rechts schräg nach oben strebender Virga-Strich leicht geschwungen ist. 

Beim kurrenten Pes mit augmentativer (steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt 

und geschlossen. Die ganze Graphie ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Das Trigon ist 

gegenüber der alten St. Galler Schreibweise generell auf den Kopf gestellt und drückt damit den melodischen 

Verlauf dieser Graphie adäquater aus. Gebrauch zweier verschiedener Formen für das Quilisma (zwei- und 

dreikurvig), den Pressus und die Virga strata. Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung 

der Silbenzuordnung. Stellenweise Zusätze zu den Grundneumen (Episemata, Oriscusgraphien) zur 

Präzisierung von Halb- und Ganztonschritten.77 Obwohl sicherlich lohnenswert, wurde zum 

Neumengraphienvergleich eine weitere Stadtsalzburgische Handschriften nicht herangezogen. 

Stiftsbibliothek St. Peter Cod. A IX 11, Graduale aus dem Besitz der Petersfrauen, Ende 12. Jhdt. Näheres zu 

diesen darin befindlichen Neumengraphien bei Engels.78  

 
74 KLEMM , Romanische Handschriften 141-143; PIPPAL, Perikopenbuch von St. Erentrud 9-11. 
75 ENGELS, Antiphonar 240-243, 341, 351.  
76 ENGELS, Antiphonar 1-352. 
77 KLUGSEDER, Musikhandschriften der Österreichischen Nationalbibliothek Wien 230-236. 
78 ENGELS, Antiphonar 349-351. 
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C: 

UB Salzburg M II 6 

Liber Ordinarius, Salzburg/Domstift, zw. 1181 und 1198.79 

Linienlose deutsche Neumennotation, Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch 

keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga besteht aus einem von unten nach oben schräg 

nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem nach links mehr oder 

minder waagrecht angesetzt ist. Runder, meist geschlossener Pes, dessen angehängter von links nach rechts 

schräg nach oben strebender Virga-Strich nicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes mit augmentativer 

(steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie 

ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur 

Verdeutlichung der Silbenzuordnung. 

D:  

UB Graz Hs. 444 

Graduale, Missale aus Salzburg, um 1150/1155.80 

Linienlose deutsche Neumennotation, Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch 

keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga besteht aus einem von unten nach oben schräg 

nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem nach links mehr oder 

minder waagrecht angesetzt ist. Runder, meist geschlossener Pes, dessen angehängter von links nach rechts 

schräg nach oben strebender Virga-Strich leicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes mit augmentativer 

(steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie 

ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Das Trigon ist gegenüber der alten St. Galler Schreibweise 

generell auf den Kopf gestellt und drückt damit den melodischen Verlauf dieser Graphie adäquater aus. 

Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der Silbenzuordnung. 

E: 

Klagenfurt, Kärntner Landesarchiv LA 6/35 

Graduale, Sequentiar, Lektionar, Sakramentar aus Millstatt, um 1180.81 

Linienlose deutsche Neumennotation, Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch 

keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga besteht aus einem von unten nach oben schräg 

nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem nach links mehr oder 

minder waagrecht angesetzt ist. Runder, meist geschlossener Pes, dessen angehängter von links nach rechts 

schräg nach oben strebender Virga-Strich stark geschwungen ist. Beim kurrenten Pes mit augmentativer 

(steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie 

ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Das Trigon ist gegenüber der alten St. Galler Schreibweise 

 
79 PRASSL, Der älteste Salzburger Liber Ordinarius 31ff. 
80 http://sosa2.uni-graz.at/sosa/katalog/katalogisate/444.html 
81 ENGELS, Die Notation des Millstätter Sakramentars 47-60. 

http://sosa2.uni-graz.at/sosa/katalog/katalogisate/444.html
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generell auf den Kopf gestellt und drückt damit den melodischen Verlauf dieser Graphie adäquater aus. 

Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der Silbenzuordnung. 

F: 

Melk, Benediktinerstift, Cod. 1792 (950, R 29) 

Missale/Graduale Salisburgense, Diözese Salzburg, Ende 12. Jh.82 

Linienlose deutsche Neumennotation, Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch 

keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga besteht aus einem von unten nach oben schräg 

nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem nach links mehr oder 

minder waagrecht angesetzt ist. Runder, geschlossener Pes, dessen angehängter von links nach rechts schräg 

nach oben strebender Virga-Strich nicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes mit augmentativer (steigernder) 

Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie ähnelt daher 

einer schräg nach rechts geneigten 8. Das Trigon entspricht noch der alten St. Galler Schreibweise und ist 

nicht auf den Kopf gestellt. Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der 

Silbenzuordnung. 

G: 

Melk, Benediktinerstift, Cod. 709 (570, K 42) 

Missale Lambacense, Lambach, Ende 12. Jh.83 

Schrift und Buchschmuck (Ranken-Initialen, Kanonbild) indizieren hier eine Entstehung in Lambach unter 

Beteiligung von Gottschalk von Lambach. Wohl erst im 15. Jhdt ist die Handschrift nach Melk gekommen. 

Von späterer Hand wurden dort die Messformulare für den hl. Coloman nachgetragen. Linienlose deutsche 

Neumennotation, Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch keine 

Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga besteht aus einem von unten nach oben schräg nach 

rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem nach links, schräg nach unten 

angesetzt ist. Runder, geschlossener Pes, dessen angehängter von links nach rechts schräg nach oben 

strebender Virga-Strich nicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes mit augmentativer (steigernder) 

Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie ähnelt daher 

einer schräg nach rechts geneigten 8. Das Trigon ist gegenüber der alten St. Galler Schreibweise generell auf 

den Kopf gestellt und drückt damit den melodischen Verlauf dieser Graphie adäquater aus. Gelegentlich rot 

unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der Silbenzuordnung. 

H: 

Walters.Art Museum (Baltimore MD) Ms.w.33 

Missale/Graduale olim Melk, Ende 12. Anfang 13. Jh.84 

 
82 GLASSNER, Inventar der Handschriften des Benediktinerstiftes Melk 474-475. 
83 GLASSNER, Inventar der Handschriften des Benediktinerstiftes Melk 294 
84 http://www.thedigitalwalters.org/Data/WaltersManuscripts/html/W33/description.html 

http://www.thedigitalwalters.org/Data/WaltersManuscripts/html/W33/description.html
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Der enthaltene Buchschmuck wurde hauptsächlich durch Gottschalk von Lambach angefertigt Linienlose 

deutsche Neumennotation, Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch keine 

Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga besteht aus einem von unten nach oben schräg nach 

rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem nach links mehr oder minder 

waagrecht angesetzt ist. Runder, geschlossener Pes, dessen angehängter von links nach rechts schräg nach 

oben strebender Virga-Strich meist leicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes mit augmentativer 

(steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie 

ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Bei Virga und Pes mit Liqueszenzfunktion ist an den 

eingerollten Cephalicus-Kopf am oberen Ende, noch ein nach rechts gezogenes Strichlein angesetzt. Das 

Trigon ist gegenüber der alten St. Galler Schreibweise generell auf den Kopf gestellt und drückt damit den 

melodischen Verlauf dieser Graphie adäquater aus. Gelegentlich rot unterstrichene Melismata zur 

Verdeutlichung der Silbenzuordnung. 

I: 

ĂGottschalk Antiphonarñ 

Antiphonar-Fragmente eines Codex discissus, Benediktinerstift Lambach, 3. Viertel 12. Jh.85 

Entstehungszeit und Paleographischer Befund sowohl bei Schrift und Notation führt eigentlich verpflichtend 

zu einer näheren Betrachtung des sogenannten Gottschalk Antiphonars, einem rekonstruierten Antiphonar aus 

Fragmenten sowohl aus Lambach als auch weit gestreut in anderen Bibliotheksstandorten (St. Paul im 

Lavanttal, Cambridge-Harvard University/Houghton Library, New Haven-Yale University/Beinecke Library, 

St. Louis-Public Library/Rare books and special collections Grolier#44 und aus Privatbesitz). Seit Mai 2018 

ist das Gottschalk Antiphonar auch als Volldigitalisat mit Permalink online verfügbar.86 Auch in einem online 

rare-books Verkaufsportal aus USA wurde kürzlich das Blatt eines Antiphonarfragments aus dem Gottschalk 

Umkreis angeboten (zumindest im Frühjahr 2019).87 

Linienlose deutsche Neumennotation, Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch 

keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga besteht aus einem von unten nach oben schräg 

nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem nach links mehr oder 

minder waagrecht angesetzt ist. Runder, geschlossener Pes, dessen angehängter von links nach rechts schräg 

nach oben strebender Virga-Strich meist leicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes mit augmentativer 

(steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie 

ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Keine Verwendung der Trigongraphie. Gelegentlich rot 

unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der Silbenzuordnung. An den Seitenrändern befinden sich 

neumierte Psalmdifferenzen, teilweise mit römischer Zahlenangabe und Differenzbuchstaben.88  

 
85 BABCOCK, Reconstructing a Medieval Library; FAGIN DAVIS, Gottschalk Antiponary 38-112. 
86 https://fragmentarium.ms/overview/F-75ud. 
87 https://www.pirages.com/pages/books/ST12778-0078/a-vellum-leaf-from-an-early-manuscript-closely-related-to-the-

gottschalk-antiphonary.  
88 FAGIN DAVIS, Gottschalk Antiponary 51-52, 67-69. 

https://fragmentarium.ms/overview/F-75ud
https://www.pirages.com/pages/books/ST12778-0078/a-vellum-leaf-from-an-early-manuscript-closely-related-to-the-gottschalk-antiphonary
https://www.pirages.com/pages/books/ST12778-0078/a-vellum-leaf-from-an-early-manuscript-closely-related-to-the-gottschalk-antiphonary
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K: 

Wien ÖNB Fragmentencodices NNG1 und NNA1 

Graduale- und Antiphonarfragmente, Benediktinerstift Mondsee 3. Viertel 12. Jh 

Die Fragmente sind Teile einer Gruppe von Handschriften aus Mondsee und Produkte des Mondseer 

Luitoldscriptoriums, die entweder aus den Trägerhandschriften mit Mondseer Provenienz entnommen wurden 

oder sich in sito befinden. Näheres hierzu bei Klugseder.89  

Linienlose deutsche Neumennotation, Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Formenreiche Schrift, jedoch 

keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung. Virga besteht aus einem von unten nach oben schräg 

nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende immer wieder auch ein funktionsloses Episem nach 

links mehr oder minder waagrecht angesetzt ist. Runder, geschlossener Pes, dessen angehängter von links 

nach rechts schräg nach oben strebender Virga-Strich meist leicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes mit 

augmentativer (steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die 

ganze Graphie ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8.Viele Clivisgraphien zeigen einen 

verlängerten rechten Abstrich, der aber nur vereinzelt einen Halbtonschritt nach unten kennzeichnet. Der 

Torculus hat beim Pes-Element eine etwas überdimensionierte geschlossene Rundung, dadurch ist die ganze 

Graphie etwas unausgeglichen gegenüber nachfolgendem Aufstrich und Abstrich. Der Schreiber hat Platz für 

die Melismen gelassen, die z. T. rot unterstrichen wurden. An den Seitenrändern befinden sich neumierte 

Psalmdifferenzen, teilweise mit römischer Zahlenangabe und Differenzbuchstaben. 

L: 

Göttweig, Benediktinerstift  Antiphonarfragmente in sito der Handschriften-Codices 34 (rot), 43 (rot), und 

210 (rot), sowie Cod. 66 (rot) als Quelle für synopische Untersuchungen. 

 

Cod. 34 (rot) / 19 (schwarz) olim: G 6 

HIERONYMUS ï Commentarii (lat.) 

Pergament, 109 Bl., 345×245. 2. Hälfte 12. Jh. ( = Provenienzband)90 

HD-Spiegel ï Antiphonarfragment (Ende 12. / Anfang 13. Jh); Frühgotische Minuskel ï neumiert 

Inhalt:91 

Antiphon und Responsorium zum Fest des Hl. Laurentius.    

Noli me derelinquere pater sancte quia thesauros tuos jam expendi ... CAO 003892 

Beatus Laurentius clamavit et dixit: deum meum ... CAO 006213) 

Beatus Laurentius orabat dicens gratias tibi ago, domine, quia ianuas tuas ingredi merui ... 

Beatus Laurentius orabat dicens ... CAO 001643 

 
89 KLUGSEDER, Mondsee 34-129,129-190. 

https://fragmentarium.ms/search/?sQueryString=&sSearchField=all_metadata&iResultsPerPage=100&sSortField=score&aSelecte

dFacets%5Bcollection_facet%5D%5B0%5D=Wien%2C+%C3%96sterreichische+Nationalbibliothek  
90 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36492. 
91 Anhang 1: Repertoire der Antiphonarfragmente aus Göttweig 149-152 

https://fragmentarium.ms/search/?sQueryString=&sSearchField=all_metadata&iResultsPerPage=100&sSortField=score&aSelectedFacets%5Bcollection_facet%5D%5B0%5D=Wien%2C+%C3%96sterreichische+Nationalbibliothek
https://fragmentarium.ms/search/?sQueryString=&sSearchField=all_metadata&iResultsPerPage=100&sSortField=score&aSelectedFacets%5Bcollection_facet%5D%5B0%5D=Wien%2C+%C3%96sterreichische+Nationalbibliothek
http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36492.
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Abb. 23 Göttweig Cod. 34(rot), Fragment HDS (Detailansicht) 

 

Cod. 43 (rot) / 33 (schwarz) olim: F 13; alte rote Signatur: Q 21 (?). 

AMBROSIUS MEDIOLANENSIS: Tractatus de sacrilegiis et immunitatibus et eorum compositionibus 

Pergament, 158 Bl., 305×220. 2. Hälfte 12. Jh. (= Provenienzband)92 

VD- und HD-Spiegel ï Antiphonarfragmente (Ende 12. / Anfang 13. Jh.); Karolingisch-gotische 

Übergangsschrift - neumiert. 

Inhalt:93 

(VDSv) R Constitues eos principes super omnem terram memores erunt nominis tui domine (CAO 003663) - 

Isti sunt viri sancti et amici dei quorum doctrina fulget ecclesia (CAO 003448) - Isti sunt viri sancti quos elegit 

dominus in caritate (CAO 007026) - Nimis honorati sunt amici tui (CAO 007216) - Non sunt loquelae neque 

sermones quorum non audiantur (CAO 007231) - [...]   

 
92 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36517. 
93 Anhang 1: Repertoire der Antiphonarfragmente aus Göttweig 149-152 

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36517.
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(VDSr) ANT Haec est vera fraternitas quae numquam potuit violari (CAO 003003) - Dabo sanctis meis locum 

nominatum (CAO 2095) - In caelestibus regnis sanctorum habitatio est (CAO 003211) - Justorum autem 

animae (CAO 3539) - [...] - Sanctorum velut aquilae iuventus renovabitur (CAO 008190) - [...] 

(HDSv) Dum lucem habetis credite (CAO 006588a) - [...] - In omnem terram exivit sonus eorum (CAO 

003918-19) - [...] - Dedisti hereditatem timentibus nomen tuum domine (CAO 002133) - [...] - Beati quos 

elegisti domine (CAO 001593-94)  

(HDSr) Antiphonen: [...] - In ewangeliam Sint lumbi vestri praecincti (CAO 004967) - Super navem de 

albabuntur... - Dabo sanctis (CAO 002095) - Sancti qui sperant in domino (CAO 4734) - [...] Ecce merces 

(CAO 002524) - fulgebuntur iusti ... - In caelestibus regnis (CAO 003211) - In secundum vesperam Virgam 

virtutis (CAO 005441-42) - In nativitate unius martyris Iustus germinavit (CAO 007060) - Iustus ut palma 

(CAO 007061) - Beatus vir qui suffert tentationem (CAO 001677) - Qui vult venire post me (CAO 004506) - 

In viatorium Regem martyrum adoremus (CAO 001136-37) - In lege domini fuit voluntas ejus (CAO 003249) 

 

 

Abb. 24 Göttweig Cod 43(rot), Fragment HDS (Detailansicht) 

 

Cod. 210 (rot) / 161 (schwarz) olim: H 16 (barock). 

SAMMELHANDSCHRIFT: Sermones. Iacobus de Voragine. Biblia Curtata. Commentarius in opus 

grammaticum. Commentarii in computum. Commentarius in hymnos et sequentias. 

Pergament und Papier, 174 Bl., 210×155. 2. Hälfte 14. Jh. (= Provenienzband)94     

VD- und HD-Spiegel ï Antiphonarfragmente (Ende 12. / Anfang 13. Jh.); Karolingisch-gotische 

Übergangsschrift ï neumiert. 

 
94 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36913. 

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36913.
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Inhalt:95 

(VDS) Antiphonar-Fragment. (VDS) Fortsetzung von HDS (siehe dort); Clemens (CAO II 119 nach R ab 

letztem Resp. ad Cantica Phoebus et Cornelius ... CAO 007385). 

 

 

Abb. 25 Göttweig Cod. 210(rot), Fragment HDS (Detailansicht) 

 

 

Cod. 66 (rot) / 83 (schwarz) olim: E 1 (barock) 

HONORIUS AUGUSTODUNENSIS: Speculum ecclesiae, Sermones 

Pergament und Papier   III, 96, III* Bl.   295×215   1. Hälfte 13. Jh. (= Provenienzband) 

VD- und HD Spiegel ï Antiphonarfragmente. 1. Hälfte 12. Jh.; Karolingisch-gotische Übergangsschrift  - 

neumiert96 

 

 
95 Anhang 1: Repertoire der Antiphonarfragmente aus Göttweig 149-152 
96 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36644. 

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36644.
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Inhalt:97 

(VDS) Antiphonar-Fragment. Keine Rubriken auf dem Fragment; Einordnung der Sommerhistoriae gemäß 

CAO II 131a-b bzw. 134-135a; (VDSa) De libro Iob: Responsoria CAO 006106 (unvollständig), 007813, 

006956, 007367, 007202, 007143, 007501, 007217; (VDSb) De libro Iudith: Responsoria CAO 006492 

(unvollständig), 007913, 007078; Antiphon CAO 001286; De libro Esther: Responsoria CAO 006511, 

006319, 007684, 006389, 007142. 

(HDS) Antiphonar-Fragment. (HDSa) Invitatoriumspsalmen: Ps 94,7-11; Alleluia-Vers; Ps 94 (vollständig); 

Ps 94,1-9 (jeweils unterschiedlich neumiert). - (HDSb) Othmarus: Ant. CAO 001653 (unvollständig),004325, 

002067, 002904, 003743, 002157. - Ad completorium (allgemeine Kompletgesänge): CAO 002046, 004206, 

002742, 005421, 003732 (nur der Anfang). 

 

 

Abb. 26 Göttweig Cod 66 (rot), Fragment VDS (Detailansicht) 

 
97 Anhang 1: Repertoire der Antiphonarfragmente aus Göttweig 149-152 
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M: 

Melk, Benediktinerstift (Antiphonarfragmente in sito der Handschriften-Codices 181, 330, 654, 878), sowie 

Cod. 449 als Quelle für synoptische Untersuchungen. 

 

Cod. 181 (252, E 43)  

SAMMELHANDSCHRIFT MIT THEOLOGISCHEN TEXTEN (lateinisch/deutsch): Gerardus de 

Vliederhoven OT. Ps. Augustinus. Ps. Albertus Magnus OP. Iohannes Gerson. Ps. Bernardus Claravallensis 

OCist. Anselmus Cantuariensis OSB 

Papier, 508 S. 158×105. Melk, 3. Viertel 15. Jh. (= Provenienzband)98 

VD- und HD-Spiegel - Antiphonar-Fragmente (Ende 12. / Anfang 13. Jh.); Karolingisch-gotische 

Übergangsschrift - neumiert. Vergleiche hierzu: Höchtl 1990, I 216-228 Fragmentkodex XV, mit Datierung 

in die 1. Hälfte 13. Jh. Allerdings sind die Fragmente aus Cod. 181, die eindeutig dem Fragmentkodex XV 

zuzuordnen sind, in Höchtls Arbeit nicht aufgelistet. Betreffend Ähnlichkeiten bei den Neumengraphien zitiert 

er leider keine österreichischen Handschriften, als vergleichbare Quellen nennt er nur die Antiphonarien aus 

Bamberg (Bamberg Lit. 23) und Rheinau (Zürich RH 28).99 

 

Inhalt:100 

(VDS) Commune Apostolorum: Antiphonen CAO 005012, 003449; Inventio Crucis: Antiphon CAO 002522, 

Responsorium CAO 006530, Versus CAO 008168, Antiphon CAO 004016; Alexandri et sociorum:  

Antiphon CAO 001608 

(HDS) Annuntiatio Mariae: Responsorium zur 1. Nokturn, Maria ut audivit turbata esté. CAO 007130; 

Antiphonen zur 2. Nokturn,  Dixit autem Maria ad angelumé. CAO 002279, Ideoque et quod nasceturé. 

CAO 003164, Dixit autem Maria ad angelumé. CAO 002278 

 

 
98 https://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=40181 
99 HÖCHTL, Fragmente Melk 
100 Anhang 2: Repertoire der Antiphonarfragmente aus Melk 153-160 

https://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=40181
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Abb. 27 Melk Cod. 181, Fragment VDS u. HDS  



61 

 

Cod. 330 (230, E 18) 

SAMMELHANDSCHRIFT MIT THEOLOGISCHEN TEXTEN (lat.): Richardi de s. Victore. Thomae de 

Aquino. S. Augustini. S. Mayimi. S. Leonis. Beda Venerabilis. S. Joannis 

Papier, 608 S. 218 x 110. Melk, 1453 (= Provenienzband) 

Vor- und Nachsatzblätter ï Anitphonarfragmente (Ende 12. / Anfang 13. Jh.); Karolingisch-gotische 

Übergangsschrift - neumiert. Vergleiche hierzu: Höchtl 1990, I 216-228 Fragmentkodex XV, mit Datierung 

in die 1. Hälfte 13. Jh. Betreffend Ähnlichkeiten bei den Neumengraphien zitiert Höchtl keine österreichischen 

Handschriften, als Quellen nennt er die Antiphonarien aus Bamberg (Bamberg Lit. 23) und Rheinau (Zürich 

RH 28).101 

 

Inhalt:102 

Dominica 9-12 und 20-24 Post Pentecostes: Magnificat und Benedictus Antiphonen; 

In Dedicatione Ecclesiae: Vesper, Matutin mit 1. Nocturn, ad Cantica, Laudes, kleine Horen, 2. Vesper; 

Luciae: Vesper, Invitatorium, Hymnus 

 

 

Abb. 28 Melk Cod. 330, Fragment NS (Detailansicht) 

 
101 HÖCHTL, Fragmente Melk 
102 Anhang 2: Repertoire der Antiphonarfragmente aus Melk 153-160 
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Cod. 654 (164, C 42) 

SCHUL- ODER UNIVERSITÄTSHANDSCHRIFT: Aelius Donatus. Alexander de Villa Dei. Iohannes de 

Garlandia. Leonardus Huntpichler. Varia (lateinisch/deutsch) 

Papier, 341 S. 215×150. Melk (?), 3. Viertel 15. Jh. [1460] (= Provenienzband) 

VD- und HD-Spiegel - Antiphonar-Fragmente (Ende 12. / Anfang 13. Jh.); Karolingisch-gotische 

Übergangsschrift - neumiert. Vergleiche hierzu: Höchtl 1990, I 216-228 Fragmentkodex XV, mit Datierung 

in die 1. Hälfte 13. Jh. Betreffend Ähnlichkeiten bei den Neumengraphien zitiert Höchtl keine österreichischen 

Handschriften, als Quellen nennt er die Antiphonarien aus Bamberg (Bamberg Lit. 23) und Rheinau (Zürich 

RH 28).103 

 

Inhalt:104 

Margaritae: Matutin 1. Nocturn und 2. Nocturn;  

Conversione Pauli: Matutin 1. Nokturn 

 

 

Abb. 29 Melk Cod. 654, Fragment VDS (Detailansicht) 

 
103 HÖCHTL, Fragmente Melk 
104 Anhang 2: Repertoire der Antiphonarfragmente aus Melk 153-160 
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Abb. 30 Melk Cod. 654, Fragment HDS 
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Cod. 878 (722, N 6) 

THEOLOGISCHE SAMMELHANDSCHRIFT: Bonaventura ï breviloqium. Origenes ï homilia. Beatus 

Dionysius ï epistola. Dionysius Carthusianus ï concordantiae epistolarum. Petrus Damianus ï sermo. 

Nicolaus Kemph - tractatus  

Papier 229 f. 223 x 143. Melk, 15. Jh (= Provenienzband) 

HD-Spiegel - Antiphonar-Fragment (Ende 12. / Anfang 13. Jh.); Karolingisch-gotische Übergangsschrift - 

neumiert. Vergleiche hierzu: Höchtl 1990, I 216-228 Fragmentkodex XV, mit Datierung in die 1. Hälfte 13. 

Jh. Betreffend Ähnlichkeiten bei den Neumengraphien zitiert Höchtl keine österreichischen Handschriften, 

als Quellen nennt er die Antiphonarien aus Bamberg (Bamberg Lit. 23) und Rheinau (Zürich RH 28).105 

 

Inhalt:106  

Feria 5 in Cena Domini: Matutin Ad cantica und Laudes 

 

 

Abb. 31 Melk Cod. 878, Fragment HDS (Detailansicht) 

 
105 HÖCHTL, Fragmente Melk 
106 Anhang 2: Repertoire der Antiphonarfragmente aus Melk 153-160 
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Cod. 449 (201, D 39) 

GOFFREDUS DE TRANO: Summa super rubricis Decretalium 

Pergament   I, 133 Bl.   280×180   Frankreich, um 1300 (= Provenienzband) 

VD-Spiegel, Vor- und Nachsatzblatt, HD-Spiegel ï Antiphonarfragmente 1. Hälfte 13. Jh.; neumiert. 

Vergleiche hierzu: Höchtl 1990, I 235-244 Fragmentkodex XVII, mit Datierung 1. Hälfte bis Mitte 13. Jh.107  

 

Inhalt:108 

Octava Nativitate Domini: Matutin mit 1., 2, Nokturn und ad Cantica, Laudes und 2. Vesper; 

Octava Sancti Stephani: Matutin mit 1., 2. Nocturn, Laudes und 2. Vesper;  

Octava Sancti Johannis Evangelisti: Matutin mit 1. und 2. Nokturn; 

Feria 5 in Cena Domini: Ergänzende Gesänge zum Offizium und 2. Vesper; 

Ad Mandatum: Antiphonen; 

Feria 6 in Parasceve: Matutin mit 1. Nokturn 

 

 

Abb. 32 Melk Cod. 449, Fragment NS (Detailansicht) 

 
107 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=9018. und HÖCHTL, Fragmente Melk 
108 Anhang 2: Repertoire der Antiphonarfragmente aus Melk 153-160 

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=9018
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Zur groben Identifikation dieser linienlosen Neumennotationen soll auf  leicht erkennbare Merkmale 

hingewiesen werden. Der Schriftduktus ist meist stärker nach rechts geneigt, die Graphien an sich sind noch 

formenreich, jedoch sind keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung mehr vorhanden. Weiters 

gibt es keine modifizierten mit Hilfszeichen ausgestattete Neumengraphien mehr, etwa Kommata in 

subpunktierten Neumen (Climacus), Kommata in Trigonfiguren oder verlängerter Ast bei Clivis und Torculus, 

die allesamt eine relative melodische Zusatzbedeutung haben. Auch die Hilfszeichen mit exakter melodischer 

Zusatzbedeutung wie Episemata bei Virga, Clivis und Torculus, durchstrichene Puncta bei Climacus- und 

Trigongraphien. sind kaum noch präsent. Auch Zeichen mit Oriscus bei Torculus, Pes und Salicus sind selten 

geworden. Sollte dennoch vereinzelt eines dieser Hilfszeichen aufscheinen, so sind das bedeutungslose 

Schreibgewohnheiten. Die Virga als Einzeltonneume besteht aus einem von unten nach oben schräg nach 

rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem nach links mehr oder minder 

waagrecht angesetzt ist. Der Pes als aufsteigende Zweitonneume setzt sich aus einem runden, meist ringförmig 

geschlossenen Anfangsstrich und dessen angehängtem von links nach rechts schräg nach oben strebendem 

Virga-Strich, der häufig leicht geschwungen ist, nach oben fort.  Beim kurrenten Pes mit augmentativer 

(steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie 

ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Sämtliche Merkmale dieser Neumennotationen sind mit 

den Graphien der Antiphonarfragmente aus Mariazell verglichen und einer Detailuntersuchung unterzogen 

worden.  

 

Siglen der nachfolgenden Notationsübersicht (linienlose Neumen): 

A = München, Bay. Staatsbibliothek clm 11004 (Salzburg) 

B = ÖNB Cod. Ser.n. 2700 (Salzburg) 

C = UB Salzburg M II 6 (Salzburg)  

D = UB Graz Hs. 444 (Salzburg) 

E = Klagenfurt, Kärntner Landesarchiv LA 6/35 (Millstatt, Salzburg) 

F = ÖNB Cod. 1909 (Admont) 

F = Melk, Benediktinerstift, Cod. 1792 (950, R 29), Diözese Salzburg 

G = Melk, Benediktinerstift, Cod. 709 (570, K 42) 

H = Walters Art Museum, Baltimore MD, Ms.w.33 (Melk) 

I = ĂGottschalk Antiphonarñ (Lambach) 

K = ÖNB Fragmentencodices NNG1 und NNA1 (Mondsee)  

L = Göttweig, Antiphonarfragmente aus Cod. 34 ,43, 66, 210 (rot) 

M = Melk, Antiphonarfragmente aus Cod. 181, 330, 449, 654, 878 
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Abb. 33 Notationsübersicht der o.g. Handschriften und Fragmente 
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2.2 Neumengraphien aus Admonter Handschriften 

Es erscheint auch sinnvoll, wegen des doch sehr grossen Einflusses von Admont als führende Hirsauer 

Reformabtei des 12. Jahrhunderts in Österreich, einen Vergleich der Neumennotation aus Admonter 

Handschriften mit dem Mariazeller Gradualefragment aus der Handschrift CLi 167 durchzuführen.109  

A: 

Admont, Stiftsbibliothek, Cod. 18 

Matutinale Admontense (Nonnenbrevier). Admont, 1180.110  

Süddeutsche linienlose Neumennotation, sehr gediegene und feine Ausführung der Graphien, geschrieben für 

das Frauenkloster in Admont. Das Matutinale ist nicht durchgehend neumiert, oft sind es nur Melodieinzipits. 

Nur bei wichtigen, hauseigenen Hochfesten ist das ganze Formular neumiert. Virga besteht aus einem von 

unten nach oben schräg nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem 

nach links mehr oder minder waagrecht angesetzt ist. Runder, fast geschlossener Pes, dessen angehängter von 

links nach rechts schräg nach oben strebender Virga-Strich meist leicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes 

mit augmentativer (steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Bei 

Clivis und Torculus sind die aufsteigenden Äste stark einwärts gebogen. Episemata bei Clivis, Torculus und 

Punctum zur Markierung von Halbtonschritten sind nicht in Verwendung. Das Trigon ist gegenüber der alten 

St. Galler Schreibweise generell auf den Kopf gestellt und drückt damit den melodischen Verlauf dieser 

Graphie adäquater aus. Um die Festlichkeit bestimmter Responsorien-Melodien und beim Blasius Officium 

die Antiphon Adest nobis celeberrimus CAO 001267 hervorzuheben sind Neumen mit roter Tinte geschrieben. 

B: 

ÖNB Cod. 1909 

Graduale, Sakramentar, Kalendar. St. Blasius Admont, um 1200.111 

Süddeutsche linienlose Neumennotation, sehr feine Ausführung der Graphien. Virga besteht aus einem von 

unten nach oben schräg nach rechts geschriebenen Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses Episem 

nach links mehr oder minder waagrecht angesetzt ist. Runder, geschlossener Pes, dessen angehängter von 

links nach rechts schräg nach oben strebender Virga-Strich meist leicht geschwungen ist. Beim kurrenten Pes 

mit augmentativer (steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die 

ganze Graphie ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Bei Clivis und Torculus sind die 

aufsteigenden Äste stark einwärts gebogen. Das Trigon ist gegenüber der alten St. Galler Schreibweise 

generell auf den Kopf gestellt und drückt damit den melodischen Verlauf dieser Graphie adäquater aus. Einsatz 

von Episemata bei Clivis, Torculus und Punctum zur Markierung von Halbtonschritten. Melismata rot 

unterstrichen.112  

 
109 NOVAK , Liturgie und Musikpflege 184, 189. 
110 MAIROLD: datierte Handschriften in der Steiermark außerhalb der Universitätsbibliothek Graz 33 f., Abb. 34-38. 
http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=26856 mit link zum Volldigitalisat. 
111 ZÜHLKE, musikalisch-liturgische Quellen Benediktinerstift Admont 438-452. 
112 KLUGSEDER, Musikhandschriften der Österreichischen Nationalbibliothek Wien 154-158. 

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=26856
http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=26856
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C: 

Oxford, Bodleian Library, Canon. Lit. 340 

Graduale. Admont, San Gallo di Moggio (Mosach), um 1200, ca. kurz vor 1216.113 

Der Codex stammt aus der Zeit um 1200, ca. kurz vor 1216 und wurde auf Grund seiner Ausstattung sehr 

wahrscheinlich in der Abtei von Admont geschrieben, die den Mittelpunkt der Klosterreform von Hirsau 

bildete. Das Graduale wurde dann zusammen mit anderen Liturgischen Handschriften aus Admont im 

Friaulischen Kloster San Gallo di Moggio (Mosach) verwendet. Vermutlich wurde hier der Kalender verfasst, 

der nicht immer mit dem liturgischen Kalender des Graduale übereinstimmt. Bevor die Handschrift nach 

Grossbritannien kam wurde diese im Haus des Grafen Mario del Pozzo in Venzone aufbewahrt. Die 

benediktinisch klösterliche Komponente zeigt sich anhand der Wahl der Feste einiger Heiliger und an der 

Verbreitung spezifischer Gesänge der österreichischen Tradition (Admont, Sankt Peter). Süddeutsche 

linlienlose Neumennotation, sehr feine Ausführung der Graphien. Runder geschlossener Pes mit gekrümmtem 

Aufstrich. Beim kurrenten Pes mit augmentativer (steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig 

eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Virga mit 

gegabeltem oberen Schaftende. Bei Clivis und Torculus sind die aufsteigenden Äste stark einwärts gebogen. 

Episemata bei Clivis, Torculus und Punctum zur Markierung von Halbtonschritten sind nicht in Verwendung. 

Das Trigon ist gegenüber der alten St. Galler Schreibweise generell auf den Kopf gestellt und drückt damit 

den melodischen Verlauf dieser Graphie adäquater aus. Melismata rot unterstrichen. In Moggio selbst wurden 

in der Gradualehandschrift nachträglich einige Ersetzungen wegen besserer Lesbarkeit und Ergänzungen 

passend zur hirsauischen Reformliturgie in Quadratnotation geschrieben. 

D: 

Lilienfeld Stiftsbibliothek CLi 167 

Gradualefragment, Mariazell in Österreich, 2. Viertel 13. Jahrhundert. 

Linienlose süddeutsche Neumen. Schriftduktus stärker nach rechts geneigt. Etwas dickerer Federansatz. 

Formenreiche Schrift, jedoch keine Episemierungen zur rhythmischen Differenzierung.Virga mit und ohne 

waagrechtem Federansatzstrichlein oben, runder geschlossener Pes mit gekrümmten Aufstrich. Gelegentlich 

rot unterstrichene Melismata zur Verdeutlichung der Silbenzuordnung. Beim kurrenten Pes mit augmentativer 

(steigernder) Liqueszenz ist das obere Ende cephalicusartig eingerollt und geschlossen. Die ganze Graphie 

ähnelt daher einer schräg nach rechts geneigten 8. Bei Clivis und Torculus sind die aufsteigenden Äste stark 

einwärts gebogen. Das Trigon ist gegenüber der alten St. Galler Schreibweise generell auf den Kopf gestellt 

und drückt damit den melodischen Verlauf dieser Graphie adäquater aus. 

 

 

 
113 FLOTZINGER, Choralhandschriften österreichischer Provenienz in der Bodleian Library 49-66. 

https://digital.bodleian.ox.ac.uk/inquire/Discover/Search/#/?p=c+0,t+,rsrs+0,rsps+10,fa+,so+ox%3Asort%5Easc,scids+,pid+8802

0db6-3258-4ec9-9b18-1f5b35b63149,vi+96bcfb80-2720-4886-bfd1-7bcb72df32df 

https://digital.bodleian.ox.ac.uk/inquire/Discover/Search/#/?p=c+0,t+,rsrs+0,rsps+10,fa+,so+ox%3Asort%5Easc,scids+,pid+88020db6-3258-4ec9-9b18-1f5b35b63149,vi+96bcfb80-2720-4886-bfd1-7bcb72df32df
https://digital.bodleian.ox.ac.uk/inquire/Discover/Search/#/?p=c+0,t+,rsrs+0,rsps+10,fa+,so+ox%3Asort%5Easc,scids+,pid+88020db6-3258-4ec9-9b18-1f5b35b63149,vi+96bcfb80-2720-4886-bfd1-7bcb72df32df
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Siglen der nachfolgenden Notationsübersicht (linienlose Neumen): 

A = Admont, Stiftsbibliothek Cod. 18 (Admont) 

B = ÖNB Cod. 1909 (Admont) 

C = Oxford, Bodleian Library, Canon. Lit. 340 (Admont) 

D = Gradualefragment aus CLi 167 (Mariazell in Österreich) 

 

 

Abb. 34 Notationsübersicht Admonter Handschriften 

 

 

2.3 Neumengraphien in den Antiphonarfragmenten aus Mariazell 

 

Einen guten Überblick zur Semiologie und Paleograpie der Neumen nach den ältesten Quellen bietet das 

online-Portal Synopsis Wiki.114 

 

Siglen der nachfolgenden Notationsübersicht (linienlose Neumen): 

A = ÖNB Cod. 2232 (Fragm. VS / NS) 

B = CLi 68 (Fragm. 1-2) 

C = CLi 84 (Fragm. 1-4) 

D = CLi 94 (Fragm.) 

E = CLi 114 (Fragm. 1) 

F = CLi 114 (Fragm. 2) 

G = CLi 141 (Fragm. 1) 

H = CLi 141 (Fragm. 2-3) 

 

 
114 http://www.omnigreg.at/wiki/doku.php?id=start 

Virga Pes Clivis Torculus Porrectus Scandicus Climacus Pes s pPressusQuilisma Trigon

A

B

C

D

http://www.omnigreg.at/wiki/doku.php?id=start
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Abb. 35 Notationsübersicht Antiphonarfragmente aus Mariazell 
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Bei Detailuntersuchungen ist allgemein festzustellen, dass der Schriftduktus stärker nach rechts geneigt ist. 

Die Schrift ist zwar noch formenreich, allerdings ist eine Verminderung der Zahl der einzelnen Graphien 

gegenüber den Schreibtraditionen des 10. Jahrhunderts aus Einsiedeln und St. Gallen deutlich feststellbar.115 

Die Ausdrucksmöglichkeiten für rhetorische, rhythmische, agogische, dynamische und melodische 

Phänomene sind stark reduziert, z. B. gibt es keine Episemierung zur rhythmischen Differenzierung mehr. Der 

Schreiber hat Platz für die Melismen gelassen, die zum Teil rot unterstrichen sind. Clivisgraphien zeigen 

immer wieder auch einen verlängerten rechten Abstrich, der aber nur vereinzelt einen Halbtonschritt nach 

unten kennzeichnen könnte. An den Seitenrändern befinden sich neumierte Psalmdifferenzen, teilweise mit 

römischer Zahlenangabe und Differenzbuchstaben. 

 

1. GRUNDZEICHEN 

 

a) Einzeltonneumen sind Virga, Tractulus und Punctum.  

Virga: 

ein von unten nach oben schräg nach rechts geschriebener Strich, an dessen oberem Ende ein funktionsloses 

Episem nach links mehr oder minder waagrecht angesetzt ist. Mitunter ist es auch nur eine Verdickung des 

Federstrichs. Cephalicus wird die liqueszierende Form der Virga genannt, die leicht erkennbar ist durch die 

ringförmig geschlossene Einrollung am oberen Ende. Gelegentlich kann eine solche augmentative Liqueszenz 

die Bildung eines Zusatztones erzeugen. 

Tractulus: 

sehr sauber geschrieben, immer waagrecht und parallel zur darunterliegenden Textzeile gesetzt.  

Punctum: 

weitestgehend rund, als Elemente in absteigenden Neumen jedoch auch eckig geschrieben.  

Virga und Tractulus werden normalerweise für tiefere und höhere Einzeltöne verwendet. Bei der Verwendung 

der Zeichen in compositione, also nicht isoliert über einer Silbe, sondern als Element einer komplexeren 

Neume, wird tendenziell im Anstieg der Tractulus geschrieben, im Abstieg das Punctum, wobei es aber durch 

die Art der Ausführung, Probleme bei der Unterscheidbarkeit gibt. 

 

b) Zweitonneumen sind Pes und Clivis 

Pes:  

es folgt nach einem abwärts-kreisförmig geschlossenen tieferen Ton ein leicht gekrümmter Aufstrich, der 

bisweilen einen Knick nach rechts hat und am oberen Ende, ähnlich wie bei der Virga, z. T. ein angesetztes, 

waagrecht nach links ausgerichtetes, funktionsloses Episem hat, sehr häufig in den Antiphonarfragmenten aus 

ÖNB Cod. 2233. Besonders auffallend ist ein kurrenter Pes mit augmentativer Liqueszenz (Epiphonus), 

 
115 AGUSTONI, Einführung 74-90. 
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angezeigt durch die am oberen Ende eingerollte Virga (Cephalicus), ähnlich einer schräg nach rechts gestellten 

8. Andere Liqueszenzformen sind angesetzter Oriscus statt dem abwärts-kreisförmig, halb geschlossenen 

tieferen Ton und am Ende des Aufstrichs ein kleiner geschlossener Kreis (Pes quassus). In drei Fragmenten 

ist auch der Pes quassus anzutreffen. Eine Kombination von Oriscus und Pes. Diese impliziert eine Art 

verzierte Vortragsweise dieser Zweitongruppe mit zitternd / leicht stockender Hebung der Stimme hin zum 

zweiten Ton.116 

Clivis: 

diese erscheint im Gegensatz zu der traditionell runden St.Galler Graphie in ihrer spitzen Form, das bedeutet, 

Aufstrich und Abstrich treffen in einem spitzen Winkel aufeinander. Bisweilen ist der rechte Abstrich auch 

etwas verlängert, hier wahrscheinlich ohne melodische Bedeutung. Auch Clives mit augmentativen 

Liqueszenzgraphien sind in Verwendung. Entweder als ausgebuchtete und am Ende links eingerollte Graphie 

des Ancus oder stark verkürzter Abstrich mit angehängter, starker Ausbuchtung der zweiten Note (Ancus). 

Selten zu finden sind Kommata-Clives mit ergänztem, verlängertem Ast beim Abstrich, die auf den bisher 

tiefsten Ton einer melodischen Linie hinweisen. Bei allen Clivisgraphien sind keine Episemata (oberhalb 

angesetztewaagrechte Strichlein) zu finden, die rhythmische oder melodische Differenzierungen anzeigen. 

 

2. ZUSAMMENGESETZTE GRAPHIEN 

Aus den genannten Grundformen leiten sich zahlreiche andere mehrtönige Neumenzeichen ab.  

Torculus: 

die graphische Verbindung von Pes und Clivis. Vorhanden sind eine nichtliqueszierende Torculusgraphie, 

deren Anfangselement, ein Oriscus, eine ausgeprägte Zielstrebigkeit auf den höheren Ton hin nahelegt. 

Liqueszierende Form des kurrenten Torculus, links eingerollt. 

Porrectus: 

die Verbindung von Clivis und Virga. Der Abstrich des rechten Clivis-Astes ist nicht 

mit der folgenden Virga verbunden, also zwei getrennte Zeichen, aber ohne Mehrwertigkeit der zweiten und 

dritten Note. Entsprechend sind auch alle weiteren Zusammensetzungen von Zeichen mit diesen 

Grundelementen gestaltet.  

Porrectus flexus: 

setzt sich zusammen aus zwei Clivis-Graphien. Auch hier sind die Clives getrennt und nicht miteinander 

verbunden. 

Pes subbipunctis: 

wird aus Pes und zwei nach rechts unten angeschlossenen Puncti oder Tractuli zusammengesetzt. Vereinzelt 

auch mit Kommata als letztes Element, eventuell als 

 
116 vgl. ÖNB Cod. 2232 (NS 1r), CLi 68 (Fragm. 1v), Cli 84 (Fragm. 3r) 
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Hilfszeichen mit relativer melodischer Zusatzbedeutung, etwa als Markierung des tiefsten Tones der 

vorangegangenen melodischen Linie. Um eine augmentative Liqueszenz handelt es 

sich hier wohl nicht mehr. 

Torculus resupinus: 

besteht aus Torculus und Virga. Diese Resupinusneume wird bevorzugt nicht als eine 

einzelne zusammenhängende Graphie geschrieben, sondern in zwei Zeichen getrennt. 

Climacus:  

ist ein Konstrukt aus Virga und mehreren, nachfolgenden Punkten in Abwärtsbewegung. Mitunter sind diese 

Punkte so grob und flüchtig geschrieben, dass sie Tractuli ähneln beziehungsweise mit solchen zu verwechseln 

sind. Ist die Climacusbewegung augmentativ liqueszierend, wird das letzte Punctum oriscusähnlich verändert. 

Strophazeichen: 

meistens in Bi- form. Diese Zeichen stehen unterschiedslos für eine ursprüngliche Bivirga oder Bi-stropha. 

Sie geben also die unisonische Vervielfachung einer Einzeltonneume an. Apostropha sind nicht in 

Verwendung. 

Trigon: 

ist gegenüber der alten St. Galler Schreibweise generell auf den Kopf gestellt und drückt damit den 

melodischen Verlauf dieser Figur adäquater aus. Das dritte Element des Trigon wird auch als Komma 

geschrieben und nicht als Punkt, daher bedeutet dies keinen Hinweis auf ein größeres Intervall zwischen 

zweiter und dritter Note.  

Pressus: 

kann für eine zweitönige (Pressus minor) oder eine dreitönige (Pressus maior) Neume stehen und können 

einen mehr oder minder deutlichen Aufstrich haben, häufig ist dieser auch nicht vorhanden. In der 

Schreibweise die wir in den Fragmenten finden gibt es keinen Unterschied zwischen Pressus minor und 

Pressus maior. 

Isolierter Oriscus: 

kommt sehr selten vor und das Oriscuselement ist nach unten gekrümmt.  

Virga strata: 

ist das Gegenstück zum Oriscus-Pes und besteht aus einer Virga mit einem angefügten Oriscus und markiert 

einen zweitönigen steigenden Halbtonschritt. Als augmentatives Liqueszenz-Zeichen hat der Oriscus am 

oberen Ende ein kreisrundes Häkchen. Nur in CLi 84, Fragment 4v gibt es eine auffallende, augmentative 

Liqueszens der Virga strata, dargestellt durch die Liqueszenzöse am oberen Ende der Virga. Die Virga selbst 

ähnelt der Graphie einer V-Form des Oriscus aus dem Schriftfont der Metzer Notation (Laon).117 

 

 

 
117  LAON 239; AGUSTONI, Einführung 137 
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Scandicus und Salicus: 

Beide Graphien sind dreitönige Aufwärtsbewegungen und setzen sich aus Punctum (Tractulus), einer Tilde 

(Oriscus oder Tractulus) und der Virga zusammen. Es ist aber schwierig, beim zweiten Element zwischen 

Tilde, Oriscus oder Tractulus zu unterscheiden. Die Virga kann augmentativ auch mit einer kreisrunden 

Liqueszenz am oberen Ende ausgestattet sein.  

Quilisma: 

Diese Neumengraphie hat interpretatorische Funktion. Deshalb kann es über der gleichen Melodie jedes 

beliebige Zeichen mit drei aufsteigenden Tönen ersetzen, also als Quilisma-Pes, Quilisma-Torculus etc. 

Augmentative Liqueszenz des Quilisma-Pes wird durch die Liqueszenzöse, oder Strichlein am oberen Ende 

der Virga dargestellt.  

Im Allgemeinen werden viele drei- oder viertönige Grundzeichen verbunden geschrieben. Getrennte 

Schreibweisen sind technisch bedingt und haben keinerlei rhythmischen Aussagewert. 

 

3. Liturgisches Repertoire in den Antiphonarfragmenten 

Das liturgische Repertoire der Antiphonarfragmente folgt eindeutig den Vorgaben des Hirsauer Liber 

Ordinarius.118 Als Beispiel habe ich zwei Nachsatzblätter mit Antiphonarfragmenten aus der Handschrift ÖNB 

Cod. 2232 (olim Mariazell/Ö) ausgewählt. Es handelt sich hier um ein fast vollständiges Offizium zu Agnetis, 

es fehlen die Formulare zu Vesper, sowie Invitatorium und die Antiphonen zur 1. Nocturn. Einige 

Abweichungen von der Hirsauer Tradition bei den Antiphonen zur 2. Nokturn sind vorhanden. Die drei ersten 

Antiphonen Cujus pulchritudinem sol et luna  CAO 001968, Christus circumdedit me CAO 001790 und Ipsi 

sum desponsata cui CAO 003407 sind bei allen ausgesuchten Quellen vorhanden. Im Vergleich mit dem 

Fragment aus Mariazell fällt nur eine unterschiedliche Positionierung auf. Dagegen ist die Cantica-Antiphon 

Stat a dextris ejus agnus CAO 005019 bei allen an der gleichen Stelle. Die Laudes-Antiphonen sind absolut 

homogen, betreffend Verwendung von Formularen und deren Reihenfolge. Bei den Responsorien zu erster 

und zweiter Nocturn, sowie ad Cantica sind die Formulare so gut wie deckungsgleich, bis auf einige kleine 

Unterschiede bei der Anordnung. Beim ersten Responsorium zur zweiten Nocturn Omnipotens adorande 

colende CAO 007318 sind unterschiedliche Versiculi in Verwendung. Mariazell/Ö schreibt V Te confiteor 

labiis te corde CAO 007318b.119 Das St. Peter Antiphonar  und die beiden Rheinauer Quellen (Hirsau) 

verwenden V Benedico te pater domini mei CAO 007318c.120 In Mondsee findet sich dagegen V Ingressa 

Agnes turpitudinis CAO 007318a.121 

 

 

 
118  Novak, Liturgie und Musikpflege 185. 
119  ÖNB Cod. 2232, Fragmente (Mariazell) 
120  ÖNB Cod. s.n. 2700 (St. Peter); Rheinau Antiphonar (Zürich Zentralbibliothek Cod. Rh. 28); Rheinau Liber Ordinarius 

(Zürich Zentralbibliothek Cod. Rh. 80). 
121 ÖNB Cod. 660 (Antiphonarfragmente aus Mondsee). 
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3.1. Agnetis Offizium122 

Zweite Nocturn und Laudes Antiphonen 

 

Nokturn-Responsorien 

 

 
122 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
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M A 2.1 Cujus pulchritudinem sol et luna x x4 x4 x10 x4 001968 2

M A 2.2 Christus circumdedit me x x5 x5 x11 x5 001790 7

M A 2.3 Ipsi sum desponsata cui x x6 x6 x12 x6 003407 7

M A 2.4 Jam corpus ejus corpori meo x 003468 1

M A 2.5 Laeva ejus sub capite meo x* 003574 4

M A 2.6 Ecce quod cupivi jam x 002539 1

M W 01 Specie tua et pulchritudine x* x4* 008201 *

M A 3 Stat a dextris ejus agnus x x x x x 005019 1

L A 1 Ingressa Agnes turpitudinis locum x x x x 003337 7

L A 2 Mecum enim habeo custodem x x x x 003729 7

L A 3 Annulo suo subarrhavit me x x x x 001426 7

L A 4 Benedico te pater domini mei x x x x 001703 8

L A 5 Congaudete mecum et congratulamini x x x x 001886 8

L A B Beata Agnes in medio flammarum x 001559 8

L A B Ecce quod cupivi iam video x x 002539 1

L A B Iustus cor suum x 003544 3

O
ff
ic

iu
m

G
e

n
re

P
o

s
it
io

n

Incipit M
a

ri
a

z
e

ll
/Ö

S
t.
 P

e
te

r

M
o

n
d
s
e

e

R
e

in
a

u
 R

h
2

8

R
h
e

in
a

u
 8

0

C
A

O
 R

e
f.

M
o

d
u
s

M R 1.1 Diem festum sacratissimae x x x x x 006442 8

M V 01 Ingressa Agnes turpitudinis x x x x x 006442a 8

M R 1.2 Dextram meam et collum meum x x x x x 006436 5

M V 01 Induit me dominus cyclade x x x x x 006436a 5

M R 1.3 Diffusa est gratia in labiis x* x4* x4* x4 x4 006446 4

M V 01 Dilexisti justitiam et odisti x4* 006446b 4

M V 01 Specie tua et pulchritudine x4 x4 00644a 4

M R 1.4 Amo Christum in cujus x x3 x3 x x3 006084 5

M V 01 Mel et lac ex ejus ore x x3 x3 x3 x3 006084a 5

M R 2.1 Omnipotens adorande colende x x x x x 007318 2

M V 01 Ingressa Agnes turpitudinis x 007318a 2

M V 01 Te confiteor labiis te corde x 007318b 2

M V 01 Benedico te pater domini mei x x x 007318c 2

M R 2.2 Ipsi sum desponsata cui angeli x x x x x 006992 8

M V 01 Propter veritatem et mansuetudinem x x x x 006992a 8

M R 2.3 Induit me dominus vestimento x x x x 006955 6

M V 01 Induit me dominus cyclade auro x x x 006955a 6

M R 3.1 Jam corpus ejus corpori meo x x2 x2 x2 x2 007029 8

M V 01 Ipsi sum desponsata cui x x2 x2 x2 007029a 8

M R 3.2 Veni electa mea et ponam x* x1* x1 x1 x1 007826 2

M V 01 Audi filia et vide et inclina x1 x1 x1 007826b 2

M R 3.3 Pulchra facie sed pulchrior x x x x 007452 5

M V 01 Specie tua et pulchritudine x x x x 007452a 5

M R 3.4 Mel et lac ex ejus ore x x x x 007141 1

M V 01 Cujus pulchritudinem sol et luna x x x x 007141a 1
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3.2. Maria Magdalena Offizium123 

Im Fragment 1v aus der Lilienfelder Hs CLi 114 (olim Mariazell/Ö) sind nur Formular-Incipits ohne Neumen 

notiert. Aus dem Inhalt ist zu entnehmen, dass zwei Maria Magdalena Offizien in Folge geschaltet waren. 

Vom ersten sind nur die kleinen Horen (P,T,S,N) sowie die 2. Vesper erhalten. Daran anschliessend, ein 

nahezu komplettes Offizium mit Vesper, Nocturn 1 und 2, ad Cantica, Laudes, den kleinen Horen und die 2. 

Vesper. Mit dem Zusatz aliter war dieses zweite Offizium wohl für eine Prozession gedacht. Bei Ad 

matutinam in primo nocte steht zwischen dem Psalm Domine dominus noster CAO 920008 der zweiten 

Antiphon Unguentum effusum nomen tuum CAO 005273, der Hinweis in rot cum reliquiis. Ebenso nach der 

Nocturn-Antiphon Laeva ejus sub capite meo CAO 003574 und dem darauffolgenden Versikel Diffusa est 

gratia CAO 008014, sowie dem ersten Responsorium Specie tua CAO 007679. Der eventuelle Umzug mit 

einem Maria-Magdalenen-Reliquiar war in diesem Fall wohl auf Kirche oder Kreuzgang beschränkt. 

Vergleichen wir die Formulare zu Maria Magdalena mit denen aus dem St. Peter Antiphonar und Rheinau 

stellt sich heraus, dass es hier besonders beim zweiten Sonderoffizium nur einzelne Übereinstimmungen mit 

Hirsauer Tradition gibt.124 Das Repertoire wurde weitestgehend aus dem ergiebigen Font der Commune 

Sanctorum Gesänge zusammengestellt, wie wir sie in den Antiphonarien aus St. Lambrecht (A-Gu 29 und 30) 

kennen.125 

 
Offizium 1 

 

 

  

 
123 vgl. Abkürzungs- und Quellenverzeichnis 161-163 
124 ÖNB Cod. s.n. 2700 (St. Peter); Rheinau Antiphonar (Zürich Zentralbibliothek Cod. Rh. 28); Rheinau Liber Ordinarius (Zürich 

Zentralbibliothek Cod. Rh. 80).  
125 NOVAK , Liturgie und Musikpflege 186-187. 
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Konkordanzen

P A Ingressus Jesus x x x M 1 003342

T A Rogabat jesum x 204310 A-LIs290, A-KN 1012,1018

S A Quae dum lacrimosa x x M 1.2 x M 2 004424 A-LIs290, A-KN 1012,1018

N A Multum dimittitur x 203192 A-SF XI480, A-VOR287

V2 A 1 Una sabbati Maria x x x L 1 x L 1 005268 A-VOR287

V2 A 2 Videns lapidem x x x L 2 x L 2 005386

V2 A 3 Stans autem foris x x x L 3 x L 3 005014

V2 A 4 Dicunt ei illi mulier x x x L 4 x L 4 002210

V2 R Adjuvabit eam deus x x 006042

V2 W Audi filia et vide x x x V 007955

V2 A M Anima mea liquefacta x x BMV 001418
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Offizium 2 
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Konkordanzen

V R Accessit ad pedes x x x x M 3 006016 A-VOR287,A-KN 1012

V A M In diebus illis mulier x x M 4 x M 1.4 003224 A-KN 1012,1018

M I Adoremus regem x x 001015 A-LIs 290

M A 1.1 Optimam partem x x6 x M 6 004167

M A 1.2 Unguentum effusum x xComVirg 005273

M A 1.3 O quam pulchra est x xComVirg 004069

M A 1.4 Specie tua et x xComVirg 004987 A-Wn1799

M A 1.5 Adjuvabit eam deus x xComVirg 001282 A-Wn1799

M A 1.6 Laeva ejus sub capite x xComVirg 003574

M W 1. Diffusa est gratia x x x M 1. 008014

M R 1.1 Specie tua et x x L 007679

M R 1.2 Dilexisti justitiam x xComVirg 006450 A-LIs290,A-Wn1799

M R 1.3 Propter veritatem et x xComVirg 007441 A-LIs290,A-Wn1799

M R 1.4 Quam pulchra es x xComVirg 007461

M A 2.1 Cum esset rex in x xComVirg 002450

M A 2.2 Pulchra es et decora x xComVirg 004418 A-Wn1799

M A 2.3 Jam hiems x xComVirg 003470

M A 2.4 Surge aquilo x xComVirg 005070

M A 2.5 Nigra sum sed x x 003878

M A 2.6 Aquae multae x x 001470

M W 2. Specie tua et x xComVirg 008201

M R 2.1 Diffusa est gratia x xComVirg x 006446 A-LIs290,A-Wn1799

M R 2.2 Concupivit rex x xComVirg x M 2 x M 1.2 006308 A-LIs290

M R 2.3 Veni electa mea x xComVirg x M 8 007826 A-LIs290,A-Wn 1799

M R 2.4 Regnum mundi x x M 1.3 007524 A-LIs290

M A 3 Quam pulchra es  x 204050 A-KN 1012,1018

M W 3 Adjuvabit eam x x 007934 A-VOR287

M R 3.1 Ornatam in monilibus x xCom Virg 007340

M R 3.2 Ista est speciosa x x xCom Virg x M 2.2 006994 A-LIs290

M R 3.3 Induit me dominus x x M 3.1 006955 A-LIs290,A-Wn1890 

M R 3.4 Accessit ad pedes x x x M 3 x M 1.3 006016 A-LIs290
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4. Einheitliche Melodieüberlieferung anhand von Beispielen 

Als Beispiel für einen Melodienvergleich aus anderen Antiphonarien  wurden das Karfreitagsoffizium und die 

Hl. Messe zum Freitag der ersten Fastenwoche herangezogen.126 

 

4.1. Karfreitags Offizium  

Siglen der Handschriften: 

1 = ÖNB Cod. S.n. 2700, p. 623 (Salzburg St. Peter)  

2 =  CLi 84 Fragm. 4v (Mariazell)  

3 = Gottschalk Antiphonar 61r (Lambach)  

4 = Cod. 449, NSv+HDSv (Melk)127 

5 = ÖNB Fragm906-1a (Mondsee) 

 

Antiphon: Astiterunt reges terrae (CAO 001506) im 8. Modus. Text aus Psalm 2,2 

 

Abb. 36a 

 

 

Abb. 36b 

 
126 NOVAK , Liturgie und Musikpflege 187-189. 
127 Antiphonarfragmente (Anfang 13. Jhdt.) aus Melk Cod. 449, http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=9018 

1

2 Lacune Lacune Lacune

3

4  

5

A        A    -  sti    -   té    - runt    re  -     ges   ter  -   rae,   et   prín    -   ci     -   pes    con    -    ve     -  né   -     runt

1

2 Lacune Lacune

3 Lacune

4

5

A    in        u   -    num  ad   -         vér  -         sus  Dó  -   mi   -    num   et     ad   -    ver      -         sus  Chris-  tum    e-     jus

http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=9018
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Antiphon: Diviserunt sibi vestimenta mea (CAO 002260) im 8. Modus. Text aus Psalm 21,19 

 

Abb. 36c 

 

Antiphon: Insurrexerunt in me testes (CAO 003358) im 8. Modus. Text aus Psalm 26,12 

 

Abb. 36d 

 

Responsorium: Omnes amici mei dereliquerunt (CAO 00) im 3. Modus. Text aus Psalm 68,22 

 

Abb. 36e 

 

 

1

2 Lacune Lacune Lacune

3

4

5

A   Di -  vi  -      sér-   unt    si   -  bi   ve  -  sti   -     mén     -      ta   me  -  a   et   su   -     per  ves   -     tem   me - am

1

2 Lacune Lacune Lac.

3

4

5

A   mi  -       sé   -    runt   sor   -    tem A     In  -   sur    -     rex    -   é    -   runt  in   me   tes  -      tes   i    -     ni     -  qui

1

2 Lacune Lacune

3 Lacune

4

5 nicht leserlich nicht leserlich nicht leserlich

A     et    men    -   ti      -   ta   est     i      -  ni    -   qui     -    tas    si   -   bi R     Om      -      nes     a -    mi-     ci     me  -
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Abb. 36f 

 

Antiphon Astiterunt reges terrae 128 

éter-rae: Sbg, Mariazell, Gottschalk ï Virga strata augmentativ liqueszierend; Melk ï Pes; Mondsee ï Virga 

augmentativ liqueszierend. 

Da hier günstige phonetische Bedingungen gegeben sind, erscheint die Virga strata in Liqueszenzform, die an 

dieser Stelle wohl zwei unisonischen Noten entspricht. Sie weist auf den unmittelbar nachfolgenden Abstieg 

der Melodie nach sol hin. Melk dagegen schreibt an dieser Stelle ein Pes (Halbton nach oben si b -do) und 

Mondsee eine augmentativ liqueszierende Virga, die entweder nur Vokal und Konsonant besonders zum 

klingen bringen sollen oder einen Zusatzton erzeugt (Halbton nach oben si b ï do, wobei die Verweildauer 

auf do hier sehr kurz ist). In manchen Kontexten ist die Anwesenheit der Virga strata eine wichtige Hilfe für 

das Erkennen und Orten von Halbtonbeziehungen, zumal dort wo sich die Frage des si  oder si b stellt. 

éprin-ci-pes: Sbg. ï Virga; Gottschalk, Mondsee ï Virga strata; Melk ï Pes 

Die Pendelbewegung von sol ï la ïsol wird durch die Virga strata noch deutlicher durch den Halbtonschritt 

nach oben si b und ist zugleich auch wieder ein Hinweis auf den nachfolgenden Abstieg der Melodie zurück 

nach sol.  

écon-ve-ne-runt: Bei Sbg, Melk und Mondsee ist eine Virga notiert. Gottschalk schreibt hier eine Virga 

strata, also sol ï la, zugleich auch wieder ein Hinweis auf den nachfolgenden Abstieg der Melodie nach fa. 

éin u-num: Sbg., Mondsee ï Virga; Melk, Gottschalk ï Virga strata. 

Hier wird durch die Virga strata la ï si b die Halbtonbeziehung gekennzeichnet und ist zugleich auch wieder 

ein Hinweis auf den nachfolgenden Abstieg der Melodie hinunter zum fa. 

éunum ad-ver-sus: Sbg., Melk, Mondsee ï Virga; Gottschalk ï Virga mit Liqueszenz (Cephalicus) die an 

dieser Stelle einfach den Vokal und den beteiligten Konsonanten zum Klingen bringen soll. 

 

édo-mi-num: Sbg., Gottschalk, Mondsee ï Clivis; Mariazell ï Virga mit augmentativer Liqueszenz 

(Cephalicus); Melk ï Virga strata. 

 
128 Anhang 3: Solmisationssilben 160 

1

2

3    Lacune

4

5

R       i         -   de -   re  -   li     -   qué       -      runt    me,       et      prae     -        va        -     lu-é    -    runt
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Grundsätzlich bewegt sich auf der 3. Silbe von do-mi-num die Melodie nach unten si b ï la und wird durch 

eine Clivis dargestellt. Mariazell schreibt hier eine augmentativ liqueszierende Virga (Cephalicus), also mit 

Beifügung eines tiefer gelegenen Zusatztones. Möglicherweise sollte an dieser Stelle die weiterführende Kraft 

der Clivis mit Hilfe des Cephalicus gestaut werden.  

éet ad-ver-sus: Sbg., Mondsee - Virga mit Liqueszenz (Cephalicus) soll den Vokal und die beteiligten 

Konsonanten zum klingen bringen; Mariazell, Melk ï Virga; Gottschalk ï Virga strata kennzeichnet hier die 

Halbtonbeziehung la ï si b und zugleich auch wieder ein Hinweis auf den nachfolgenden Abstieg der Melodie 

hinunter zum sol. 

échris-tum : Mariazell, Gottschalk, Melk, Mondsee ï Virga; Sbg. ï Virga mit Liqueszenz (Cephalicus) soll 

den Vokal und die beteiligten Konsonanten zum klingen bringen 

 

Antiphon Diviserunt sibi vestimenta mea 129  

édi-vi-se-runt: Sbg., Gottschalk, Mondsee ï Virga mit Liqueszenz (Cephalicus) soll den Vokal und die 

beteiligten Konsonanten zum klingen bringen; Melk ï Virga strata. Zweitönig von la hinauf zum si. Zugleich 

auch hier wieder ein Hinweis auf den nachfolgenden Abstieg der Melodie hinunter zum sol. 

éves-ti-men-ta: Sbg., Gottschalk, Mondsee ï Virga; Melk ï Virga strata. Zweitönig von si hinauf nach do. 

Zugleich auch hier wieder ein Hinweis auf den nachfolgenden Abstieg der Melodie hinunter zum la. 

éves-ti-men-ta: Sbg., Gottschalk, Melk ï Virga; Mondsee ï Virga mit Liqueszenz (Cephalicus) soll den 

Vokal und die beteiligten Konsonanten zum klingen bringen. 

éves-ti-men-ta : Sbg., Melk, Mondsee ï Virga; Gottschalk ï Virga mit Liqueszenz (Cephalicus) soll den 

Vokal und die beteiligten Konsonanten zum klingen bringen. 

émi-se-runt : Sbg., Gottschalk, Mondsee ï Virga mit Liqueszenz (Cephalicus) soll den Vokal und die 

beteiligten Konsonanten zum klingen bringen; Melk ï Virga. 

 

Antiphon Insurrexerunt in me 130 

éet mentita: Sbg., Melk ï Pes; Mariazell, Gottschalk, Mondsee ï Pes mit augmentativer Liqueszen 

(Cephalicus) soll den Vokal und den beteiligten Konsonanten zum klingen bringen. 

éet men-ti-ta: Sbg., Mondsee- Pes quassus. Dieser Oriscus-Pes unterstreicht hier den Akzent des starken 

Verbs gelogen (mentita), das auch als textlicher Schwerpunkt zu sehen ist;  

Mariazell, Gottschalk, Melk ï Pes. 

éi-ni-qui-tas: Sbg. ï Pes quassus. Dieser Oriscus-Pes unterstreicht hier den Akzent des zweiten bedeutsamen 

Satzelements, dem Substantiv Unrecht; Gottschalk ï Pes; Melk, Mondsee ï nichtkurrenter Pes, dargestellt 

durch zwei Virgae, die schräg versetzt sind. Hier die gleiche Funktion wie beim Oriscus-Pes. 

 

 
129 Anhang 3: Solmisationssilben 160 
130 Anhang 3: Solmisationssilben 160 
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Responsorium Omnes amici mei 131 

éme-i: Sbg. - Pes sup punctis; Mariazell, Gottschalk ï Quilisma Pes sup punctis; Melk ï Quilisma Torculus 

sub punctis 

émei-i : Das Melisma setzt sich zusammen aus drei Elementen: 

1. Sbg., Mariazell, Melk ï Quilisma Pes sub 3 punctis; Gottschalk ï 2 Tractuli, gefolgt von Quilisma Pes sub 

bi punctis; Mondsee ï Punctum, gefolgt von Quilisma Pes sub bi punctis. 

2. Sbg. ï Bistropha gefolgt von Torculus resupinus, wobei der vervielfachte letzte Ton als Oriscus dargestellt 

wird; Gottschalk, Mondsee ï Torculus resupinus, wobei der vervielfachte letzte Ton als Oriscus dargestellt 

wird; Melk ï Porrectus, wobei der letzte Ton als Oriscus dargestellt wird. 

3. Sbg. ï nicht vorhanden; Gottschalk, Melk, ï Torculus resupinus. 

éde-re-li -que-runt : Sbg., Mariazell, Gottschalk, Mondsee - Das Melisma über runt setzt sich zusammen aus 

Einzeltonneumen und einer Kombination von auf- und absteigenden Tonbewegungen. Graphisch umgesetzt 

durch Virga, Scandicus subbipunctis und Virga. Die Melodie steigt auf vom re über fa nach sol und dann 

absteigend nach fa und mi. Die nachfolgende Virga ist dann wieder ein fa. Melk ï schreibt statt dem Scandicus 

eine zusammengesetzte Graphie aus Quilisma-Pes und daran angehängtem Climacus. Es ist auch hier wieder 

eine Kombination von auf- und absteigenden Tonbewegungen, aber anders umgesetzt. 

éme et : Sbg., Mondsee ï Quilisma-Pes; Mariazell, Melk ï Pes 

éprae-va-lu-é-runt: Sbg., Mariazell ï Quilisma-Pes und Climacus; Melk ï Quilisma-Pes subpunctis. 

 

Resümee: die Melodien werden in den verwendeten Quellen weitestgehend einheitlich verwendet. Allerdings 

mit kleinen Unterschieden bei Verwendung von Liqueszenzen und Varianten bei den Melismen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
131 Anhang 3: Solmisationssilben 160 
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4.2. Hl. Messe, Freitag der ersten Fastenwoche, Introitus De necessitatibus meis eripe me Domine 

 

Siglen der Handschriften: 

1 = ÖNB Cod. 1909 (St. Blasius Admont) 

2 = Oxford, Bodleian Library, Canon. Lit. 340 (Admont, San Gallo di Moggio) 

3 = CLi 167 Gradualefragment (Mariazell in Österreich) 

 

 

Abb. 37a 

 

 

Abb. 37b 
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2

3

IN      De    ne-    ces-  si-   tá-   ti-  bus   me-     is    é-    ri-    pe  me Dó-     mi-      ne

1

2

3

IN   vi        -   de   hu  -  mi  - li   -    tá -     tem    me  -  am  et   la -  bó     -    rem
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Abb. 37c 

 

Abb. 37d 

 

Abb. 37e 
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IN   me   -  um  et  di -  mit -  te   omni     -   a  pec- ca   - ta    me         -    a
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2
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Ps      Ad  te   Dó- mi- ne    le-  vá -vi   á   -  ni -mam   me-  am

1

2

3

Ps  De -  us  me- us    in    te    con-  fi-  do     non    e-     rubéscam
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Introitus De necessitatibus 132 

Zu Beginn bei De ne-ces-si-tatibus verwenden die Admonter Quellen über den Silben De  und ces die 

liqueszierende Form des kurrenten Torculus mit abschliessender Rundung nach rechts oben. Möglicherweise 

deutet dies einen höheren Zusatzton an. Im Mariazeller Fragment stehen an diesen Stellen durchwegs kurrente 

Formen des Torculus.  

 

Über der 4. Silbe si von De ne- ces-si-tatibus findet sich in den älteren St. Galler Quellen stets ein Tractulus, 

deshalb bleibt die Melodielinie auf re. In den Admonter Quellen und dem Mariazeller Fragment steht eine 

Virga, die Melodie könnte daher auch aufwärts strebend zum mi gehen. Solche Erscheinungen ziehen 

Konsequenzen für die Melodierestitution nach sich. Bei Melodien mit adiastematischer Neumennotation ist 

die Verwendung von Virga und Tractulus sehr relativ. Der ganze Verlauf einer Melodie aus diesen Angaben 

allein, ohne Zuhilfenahme von diastematischen Handschriften bleibt vage. Trotzdem können diese mitunter 

wertvoll sein und zeigen sehr wohl auf, wo der Melodieverlauf späterer, reformierte Fassungen nicht oder nur 

zum Teil mit der frühen St. Galler Traditionen übereinstimmen. Im weiteren Verlauf bei humilitatem me- am 

et la- bo- rem stehen Tractuli (Admont, St. Gallen), deshalb bleibt alles auf Melodielinie re statt mi. Mariazell 

dagegen verwendet eine Virga, das dann sowohl ein Verbleiben auf re oder mi bedeuten könnte. 

 

Wie ein Hilfeschrei aus höchster Not erklingt das é-ripe me Domine wo die nichtkurrente zweitönige 

Reperkussionsneume (Virga oder Stropha) auf der Akzentsilbe é, sowohl in den Admonter Quellen, als auch 

in dem Mariazeller Gradualefragment zur Verwendung kamen. Das ergibt eine gewisse Fülle und Breite und 

es ist hier auch in profilierter Position der Höhepunkt der Melodie erreicht.  Über der prätonischen Silbe mi 

des Do-mi-ne steht bei allen 3 Quellen ein Pes subbipunctis. Eine Bewegung von 2 aufsteigenden, gefolgt von 

2 absteigenden Tönen. Das Graduale aus St. Blasius Admont hat hier ein nichtkurrentes Punktum als erstes 

Element dieser Gruppenneume. Dies kann als eine geringfügige agogische Verbreiterung gewertet werden. 

 

Bei vi-de humilitatem meam steht über der Anfangssilbe vi in den beiden Admonter Quellen ein durchweg 

nichtkurrenter Torculus mit ebenfalls nichtkurrent verdoppeltem Anfangston (Virga oder Stropha). Die 

zusammengesetzte Neumengraphie mit akustischer Vervielfachung des ersten Tones bei einer 

Bogenbewegung nach oben unterstreicht hier die an Gott gerichtete Bitte um Hilfe aus existentieller Not mit 

besonderer Emphase. Im Mariazeller Gradualefragment wird die Eindringlichkeit neumengraphisch ander 

dargestellt. Nach dem ersten Ton ein Quilisma-Pes, ein dreitöniges Element mit auffälliger Nachdrücklichkeit. 

Die Quilisma-Note ist aber von allerkürzester Dauer, geringfügiger Wertigkeit und wird von dem folgenden 

Ton, der der Eigentliche ist, regelrecht aufgesogen. Bei vide humilitatem meam, über der Silbe ta verwenden 

 
132 Anhang 3: Solmisationssilben 160 
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die Admonter Quellen und die ältere St. Galler Tradition Punctum oder Virga als Einzeltonneume. Mariazell 

setzt an dieser Stelle ein Pes, als zweitönige nach oben strebende Melodiebewegung.  

Zum Ende der Binnenkadenz et laborem me-um, über der Silbe me findet sich in den Admonter Quellen eine 

zusammengesetzte Neumengraphie aus Virga und angeschlossenem Trigon, einer rhythmisch-melodischen 

Elementarbewegung nach unten mit Vervielfachung des oberen Tones. Die beiden ersten Elemente des 

Trigons haben eine unisonische Beziehung zur vorangestellten Virga. Die Tonfolge wäre also fa-fa-fa-re. 

Mariazell schreibt anstatt des Trigons einen kurrenten Torculus mit der wellenförmigen Tonfolge fa-mi-fa-re. 

Rein gesanglich betrachtet wäre der Mariazeller Version wohl der Vorzug zu geben. 

 

Über et di-mit-te omni-a auf der Akzentsilbe mit verwenden alle Quellen eine Clivis. Dieser Halbtonschritt 

nach unten fa-mi wird beim Graduale aus Admont St. Blasien durch ein Episem auf der Spitze der Clivis 

signalisiert. Die anderen Quellen kennen diese Art der Markierung von Halbtonschritten nicht mehr. Beim 

darauffolgenden omni-a sind die beiden Konsonanten mn die Begründung warum in den Admonter Quellen 

und der älteren St. Galler Tradition die Virga als Liqueszenzgraphie steht. Im Mariazeller Gradualefragment 

ist dagegen nur eine kurrente Virga geschrieben. Weiter bei omni-a über dem Vokal i eine viertönige 

Neumengraphie in Komposition, einer rhythmisch-melodischen Aufwärtsbewegung mit abschliessender 

Flexion nach unten. Admont und Mariazell nehmen hierfür einen Scandicus flexus. Die Admonter Quellen 

setzen diese Graphie aus Punctum und Torculus zusammen. Mariazell löst dies durch zwei graphischen 

Einheiten bestehend aus nichtkurrentem Pes und einer kurrenten Clivis. Bei beiden Erscheinungsformen ist 

eine klare Mehrwertigkeit der ersten beiden Noten gegenüber den beiden folgenden angezeigt. 

 

Besondere Notationsunterschiede beim angefügten Psalmvers Ad te domine levavi sind eigentlich nicht zu 

erwarten. Trotzdem gibt es geringfügige Varianten.133 

Zu Beginn bei Ad te domine ist bei den Admonter Quellen ein Cephalicus notiert. Das ist eine 

Liqueszenzneume in Form einer am oberen Ende eingerollten Virga, die auch einen tieferen Zusatzton 

signalisieren kann. Im Gradualefragment aus Mariazell ist an dieser Stelle nur eine kurrente Virga. In weiterer 

Folge bei a-ni-mam verwendet über der Silbe mam nur Admont St. Balsius statt einer Virga den Cephalicus, 

der wiederum auf einen tieferen Zusatzton hinweist. 

Am Ende des Psalmverses bei non e-rubéscam, über dem Akzentvokal é, steht eine kurrente Virga. Nur das 

Graduale aus San Gallo di Moggio schreibt eine Virga strata. Diese Neume ist eigentlich eine nichtkurrente, 

zweitönige Pes Graphie mit Oriscusendung. Die Melodie bewegt sich daher um einen Halbton nach oben oder 

es handelt sich um zwei unisonische Noten. Auf jeden Fall ist die Virga strata ein sicherer Hinweis auf den 

Abstieg der Melodie bei der folgenden Note. Etwas spektakulär bei e-rubéscam die Schlusskadenzierung in 

der Quelle aus St. Blasius Admont. Statt der zu erwartenden einfachen Endung auf re, als punctum notiert wie 

 
133 Psalm 24, Vers 01.02 
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bei den anderen beiden Quellen, hier ein am Wortschluss positionierter liqueszierender Torculus mit 

abschliessender Rundung nach rechts oben, möglicherweise als Andeutung eines höheren Zusatztones. Es 

handelt sich also hier um eine Bogenbewegung, die sich von einer tieferen ersten Note zu einer höheren 

zweiten Note wölbt und in einer dritten, fallenden Note mit kurzer Andeutung eines höheren Tones ihr Ziel 

erreicht. 

 

4.3. Verwendung des Pressus maior 

 

Der Pressus maior ist eine Neumengraphie, über deren Ausführung es in der Vergangenheit 

kontroversielle Ansichten gab. Besonder Eugène Cardin hat in seiner Semiologia Gregoriana sehr 

überzeugend, verschiedene Thesen widerlegt, dass die beiden unisonischen Töne zu einem Ton 

verschmelzen.134 Vielmehr befinden sind die beiden ersten Noten im melodischen Gleichklang und 

Reperkussion der unisonischen Tonfolge, sodass der Pressus maior (Virga, gefolgt von angehängtem Oriscus 

und losem Punctum) stets aus drei Elementen besteht.   

Typische Kontexte für die Verwendung des Pressus maior sind vor allem das Auftreten in responsorialen 

Gesängen als Abschluss von Kadenzmelismen. Wenn eine gewisse Verbreiterung der Tonfolge in Kadenzen 

und kadenzartigen Wendungen erzielt werden soll, ist eine Tendenz zur häufigeren Verwendung des Pressus 

maior festzustellen.  

Als Anschauungsmaterial für dieses Phänomen wählte ich verschiedene Responsorien aus, die in Fragmenten 

aus Mariazell, Göttweig und einer repräsentativen Vollhandschrift vorhanden sind. Untereinander verglichen 

wurden diese dann, mit Zuhilfenahme einer für das Studium der Semiologie relevanten Antiphonale Officii 

Handschrift aus dem Ende des 10. Jahrhunderts.135 

 

Siglen der Handschriften: 

1 = Stiftsbibliothek St. Gallen Cod. 390/391, Antiphonale, zwischen 986 und 1011 vom Mönch Hartker136 

2 = ÖNB Cod. Ser. n. 2700, Graduale, Antiphonarium, Kollektar. St. Peter Salzburg, um 1160137 

3 = Stiftsbibliothek Lilienfeld CLi 68, Antiphonarfragment 2r-v, Mariazell Ende 12. / Anfang 13. Jhdt.138 

4 = Stiftsbibliothek Göttweig Cod. 66 rot, VDS, Antiphonarfragmente, 1. Hälfte 12. Jhdt.139 

 

 
134 CARDIN, Semiologia Gregoriana 99-103 
135 NOVAK , Liturgie und Musikpflege 189. 
136 https://www.e-codices.unifr.ch/de/list/one/csg/0390 
137 ENGELS, Antiphonar  
138 vgl. Abschnitt 1.1. Antiphonarfragmente 13-15 
139 http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36644. 

 

https://www.e-codices.unifr.ch/de/list/one/csg/0390
http://manuscripta.at/hs_detail.php?ID=36644
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Abb. 38 

 

Beispiele A-B140 

[1 = Codex Hartker]  

Über den Responsorien Domine rex omnipotens CAO 6511 und Spem in alio numquam habui CAO 7684 

(Historiazyklus de Esther) , beide im 2. Modus, kommen die Melodiebögen bei omnipotens und habui, welche 

sich vom do zum fa spannen und von dort wieder zum do zurückkehren, mit einem Pressus maior zu einem 

gewissen Abschluß. Doch zeigt hier der Pressus maior eine weiterführende Kadenz an. Die beiden eröffnenden 

Texteile bedürfen ja der unmittelbaren Fortsetzung, um einen Sinn zu ergeben. Für diese Rolle einer 

weiterführenden Kadenz eignet sich der Pressus maior besonders gut, da in ihm nicht so sehr der 

Flexionscharakter einer Clivisbewegung mit der ihr eigenen entspannenden Wirkung zum Ausdruck kommt, 

als vielmehr ein gewisses Drängen zum Endton der Neume hin, das durch den Oriscus signalisiert wird und 

nicht selten ï wie ï hier einen engeren Anschluß and die folgenden Textteile nahelegt. Es handelt sich also 

um eine zielgerichtete Bewegung zum Endton hin. Deshalb begegnen wir dem Pressus nicht so sehr in der 

Funktion der Verstärkung emphatischer Kontexte, sondern häufig in kadenzierender oder auch nur 

abgrenzender und dabei nicht selten weiterführender Funktion. 

 

[2-4 = St. Peter, Mariazell, Göttweig]  

Der Pressus maior als Abschluss mit Hinweis auf weiterführende Kadenz ist hier nicht mehr in Verwendung. 

Über omni-po-tens und ha-bu-i  ist eine Clivis notiert. Ausnahme bei dem Fragment aus Mariazell/Ö, hier 

steht ein Cephalicus (= diminutive Liqueszens einer kurrenten Clivis), der hier den engeren Anschluss an die 

nachfolgenden Textteile signalisiert.  
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